
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,

eikung
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli

Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Die in einigen franzöſiſchen Zeitungen verbreiteten Nach
richten über eine Erkrankung de Reichsbankpräſidenten Dr.
en werden von amtlicher deutſcher Seite als unrichtig be

net.
e dem Magdeburger Parteitag der Sozialdemokratie

r an der Parteileitung aufgeſtellte Programm für
S hrmacht angenommen. Alle Abänderungsanträgewurden zurückgewieren. x

Die tſchechoflowakiſchen Parteien in der Landesvertretung
Derfuchen, den Gebrauch der deutſchen Sprache durch die
deutſchen Parteien vollſtändig zu unterdrücken. Es kam in
folgedeſſen zu ſtürmiſchen Auſtritten im Parlament

Das Amerikaniſche Repräſentantenhaus hat die ſogenannte
Farmerbill, die Erhöhungen der Einfuhrzölle für zahlreiche
2 aren bringt, angenommen. Die Vorläge geht nunmehr an
den Senat

m

Hüter der Reichsfinanzen.
t der breiten Hffentlichkeit iſt der Name und die

e, aber eindringliche Tätigkeit einer Reichsbehörde faſt
unbekannt, die aber doch trotz ihres geringen viel zu
geringen! perſonellen Umfanges eine der wichtigſten
und gefürchtetſten Reichsbehörden iſt. Es iſt der
Oberſte Rechnungshof unter ſeinem jetzigen Prä
ſidenten Sämtch der gleichzeitig von der ſchweren und oft

e D. es inehörde über alt
iſt dieſer Rechnungshof und zugleich damit beauftragt,
genau darauf zu achten, daß nicht er verausgabt wird
als vom Reichstag bewilligt wurde.
Dieſe Kontrolltätigkeit, dieſe Nachprüfung iſt natürlich

eine Aufgabe von ſchier ungeheuerlichem Umſang, denn
ſchon ſind die Reichsausgaben bis dicht an die zehn Mil
liarden herangewachſen, muß ſich dieſe Kontrollbehörde
bei ihrer Nachprüfungsarbeit vielfach auf Stichproben
beſchränken. So iſt es kein Wunder, daß jetzt erſt die
Reichshaushaltsrechnung für 1926 kontrolliert iſt, und wes
der Oberſte Rechnungshof über dieſe zu bemerken hat, t
von ihm in einer ſoeben dem Reichstag übergebenen Den
ſchrift niedergelegt, die leider ſehr viele uner freu-
liche Feſtſtellungen enthält

Auch in Denkſchriften gleicher Art über die Abrechnun
gen früherer Jahre hat der Oberſte Rechnungshof zahl
reiche Etatsüberſchreitungen feſtgeſtellt. Es ſind von
vielen Behörden teilweiſe ſehr erhebliche Summen veraus
gabt worden, ohne daß ſie vorher vom Reichstag bewilligt
waren, ja ohne daß man überhaupt auch nur den Reichs
finanzminiſter um Genehmigung erſuchte oder ihn be
Kachrichtigte. Hinterher kommt dann das betreffende Amt
mit der üblichen Entſchuldigung, es hätten für die Etats
überſchreitung „zwingende Gründe vorgelegen, eine Be
gründung, die beſonders beim Auswärtigen Amt
beliebt iſt, das ſich überhaupt nicht übermäßig genau an
die Etatsgrenzen zu halten pflegt, obwohl die Ausgaben
für dieſes Amt ſeit 1924 auf die vierfache Höhe an
gewachſen ſind. Nicht zuletzt infolge raſch anſteigender
Koſten, die durch unſere Auslandsvertretungen verurſacht
werden. Der Außenminiſter hat vor einiger Zeit laut ge
ſtöhnt über dieſe Koſten, die beſonders durch die Repraä
ſentationsver pflichtungen im Ausland ver
urſacht werden, und verſprach äußerſte Sparſamkeit. Die
unbedingte Einhaltung dieſes Verſprechens erſcheint an
geſichts der ſchweren Vorwürfe, die ſeinem Amt durch den
Rechnungshof wegen der Etatsüberſchreitungen gemacht
werden, wirklich auch als ſehr notwendig

Ein zweites nicht minder unerfreuliches Kapitel iſt die
wirtſchaftliche Betätigung mancher Reichsbehörden und
hier praſſelt geradezu ein Hagel von Vorwürfen des
Rechnungshofes auf die ſchuldigen Miniſterien nieder.
Kberaus hohe Gehälter für die Angeſtellten, übertrieben
hoher Aufwand, ſchlechte Kalkulation und wenig voraus
ſchauende Maßnahmen jeder Art, überflüſſige, finanziell
ſchweren Schaden bringende Beſtellungen auf Lieferun
gen jeglicher Art das ſind ſo ein paar Koſtproben!

Die Betätigung des Reichsverkehrs miniſteriums
auf dem Gebiet des Luftfahrtweſens iſt viel
fach geradezu ein Muſter dafür, wie nicht gewirt
ſchaftet werden darf. Uberhaupt dieſe wirtſchaftliche
Betätigung“ des Reiches auf Reichskoſten! Der Rech

nungshof hat ſich durch das Wirrſal noch nicht gründlich
durcharbeiten können, verſpricht für ſpäter genauere Mit
teilungen über die vielfach vorhandene Miß wirtſchaft mit
ihren großen Verluſten für die Reichskaſſe.

Nicht viel beſſer geht's übrigens auch dem Reichs
wehr miniſterium. Auch ihm „hagelt's in die
Bude“. Wieder wegen allerhand Geſchäfte und Maß
nahmen, die mit den eigentlichen Aufgaben des Wehr
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miniſteriums wenig, jedenfalls allzuwenig oder gar nichts
zu tun haben. Die „berühmte“ KapitänLohmann Affäre,
die innenpolitiſch ſo viel Staub aufgewirbelt hat, wirft
in dieſer Denkſchrift für 1926 ſchon ihre Schatten voraus.
Sehr, ſehr ſpitz wird die Kritik, werden die Bemerkungen
des Rechnungshofes, der von falſch verbuchten Ein
nahmen, ungenügenden Bilanzen, ſchlechter Geſchäfts
führung uſw. ſpricht. Und ſein Eingreifen hat dazu ge
führt, daß nachträglich noch acht Millionen Mark allein
hierbei der Reichskaſſe über die abgerechneten Einnahmen
hinaus zugefloſſen ſind.

Deutlich, rückſichtslos, unbeſtechlich iſt die kritiſche,
kontrollierende Arbeit des Oberſten Rechnungshofes und
der Steuerzahler wünſcht aus vollem Herzen, daß ſie
nicht auf dem Druckpapier ſtehenbleibt.

Owen Houng will Entſcheidung.
Dr. Schacht nicht erkrankt

Aus Paris erfährt man, der amerikaniſche Vor
ſitzende der Reparationskonferenz, Owen Houng, habe in
den letzten Tagen mehr als deutlich zu erkennen gegeben,
daß nach ſeiner Auffaſſung die auf den Abſchluß der Sach
verſtändigenarbeiten wartende Welt nicht mehr länger
hingehalten werden dürfe. Sowohl den Alliierten

wie bei Del t er i
chlußbericht herausgeben, wenn es möglich ſei, gemein

ſam. Wenn die Vereinigung aber nicht gelinge, dann
eben getrennt. Owen Ypung hat andauernd Konferenzen
bis zur Abreiſe Dr. Schachts mit dieſem nach der Ab
reiſe mit ſeinem Vertreter, Dr. Kaſtl, gehabt.

In der franzöſiſchen Preſſe waren Nachrichten ver
breitet, nach denen Reichsbankpräſident Sch acht erkrankt
ſei und ſich deshalb nach Verſailles zurückgezogen habe
Von amtlich informierter deutſcher Seite wird mitgeteilt,
daß dieſe Nachrichten vollkommen unzutreffend ſeien. Dr.
Schacht ſei nicht im mindeſten erkrankt, aber auch nicht

weil durch die Einwendungen der
Gläubigerſtaaten eine gewiſſe Pauſe in den Verhandlun
gen eingetreten ſei. Er habe ſich lediglich zur Auffriſchung
nach Verſailles begeben Und ſeine Antwort auf das
Gläubigermemorandum vom 21. Mai zurückgeſtellt, bis
man ſich über gewiſſe noch ſchwebende Fragen geeintgt habe.

Alfons von Spanien an Hindenburg.
Die großartige deutſche Ausſtellung.

In Erwiderung des Glückwunſchtelegramms, welches
der Reichspräſident anläßlich der Eröffnung der
deutſchen Abteilung auf der Jnternationalen Ausſtellung
in Barcelona an den König von Spanien gerichtet
hatte, hat der König von Spanien an den Reichsprä
ſidenten nachſtehendes Telegramm gerichtet:

„Jch empfing ſoeben Jhre liebenswürdige Kund-
gebung, für die ich von ganzem Herzen danke Es war
mir ein wirkliches Vergnügen, zuſammen mit der Königin
den großartigen deutſchen Pavillon auf der
Jnternationalen Ausſtellung in Barcelona zu eröffnen,
und ich beeile mich, Eurer Exzellenz mit meinen aufrich
tigen Glückwünſchen den Ausdruck meiner und meines
Volkes Dankbarkeit für die ſo glänzende Mitarbeit Jhres
edlen Vaterlandes an dieſer Ausſtellung zum Ausdruck zu
bringen. Jch verbinde damit die wärmſten Wünſche für
das Gedeihen und Glück Jhres Landes und für die Feſti
gung der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen unſeren
Ländern.“

Aman Allah bleibt in IJndien.
Ein neuer Emir von Afghaniſtan.
König Aman Ullah von Afghaniſtan hat ſeine Abſicht,

ſich Mitte nächſter Woche nach Jtalien einzuſchiffen, mit
Rückſicht auf den Zuſtand der Königin einſtweilen auf
ſchieben müſſen. Die Königin wird vis nach ihrer Ent
bindung im Hotel Tadſch Mahal in Bombay verbleiben.
Das Hotel ſteht unter polizeilichem Schutz

Der frühere afghaniſche Kriegsminiſter Nadir
Khan der bisher gemeinſam mit Aman Ullah gegen die
Truppen Habib Ullahs operierte, hat ſich zum Emir von
Afghaniſtan ausrufen laſſen. Wie es heißt, ſoll er zu
nehmenden Einfluß auf die Stämme des ſüdlichen
Afghaniſtan gewinnen. Habib Ullah ſoll ſich bemühen,
mit dem Emir Verhandlungen anzuknüpfen, und ſoll zu
dieſem Zweck eine kleine Delegation an ihn geſchickt haben.

Umgebracht.

wird auerkannt,

g e

Die Sozialdemokraten und das
Wehrprogramm.

Auf der Sozialdemokratiſchen Parteitagung ſprach
der Reichstagsabgeordnete Wilhelm Dittmann als
Berichterſtatter über das Wehrprogramm. Er gab eine
kurze Darſtellung der Einſtellung der vom Parteivorſtand
eingeſetzten Kommiſſion zur Feſtſtellung eines Wehr
programms und betonte, daß das Programm eine Fort
ſetzung der bisherigen Haltung darſtelle. Er verwahrte
ſich gegen die Behauptung, daß der Parteivorſtand die
Frage jetzt unbedingt zur Klärung und Erledigung brin
gen wolle. Der Parteivorſtand laſſe dem Parteitag völlig
freie Hand. Die Kommiſſion empfehle Annahme des
Entwurfes in der abgeänderten Form und Ableh-
nung aller dazu geſtellten Anträge. Dittmann ſprach dann
über die allgemeine

Stellung der Partei zur Heeresfrage.
Anfänglich ſei die Partei mit dem Liberalismus konform
gegangen. Dann ſei das Schlagwort aufgekommen:
„Dieſem Syſtem keinen Mann und keinen Groſchen!“ Be
ſonders habe Bebel den preußiſchen Militarismus heftig
bekämpft. Auch im kapitaliſtiſchen Syſtem der Vorkriegs
zeit wäre die Partei bereit geweſen, Mittel zu bewilligen,
wenn eine Anderung des Heeresſyſtems eingeleitet worden

ä Jm Kriege ſei dann die Spaltung gekommen.
mme der vom Volke gewählte Reichstag die

Die Löſung müſſe auf demokratiſchem Wege

wäre

geſchehen.
„Gewalt,“ ſo erklärte der Redner u. a., „werden wir

nur anwenden, wenn Gewalt hemmend auf die Demo
kratie einwirkt. Eine ſolche Möglichkeit ziehen wir in
Rechnung und ſtellen uns darauf ein. Die Gründung des
Reichsbanners iſt ein Beweis dafür. Wir Sozialdemo
kraten lehnen das Rezept der Kommuniſten, die Zer
trümmerung des Beſtehenden ab.“

Zu dem Begriff des Beſtehenden gehöre auch das
Heer und die Polizei. Die Sozialdemokratie betrachte die
beſtehenden Einrichtungen vom Standpunkt des kommen
den Beſitzenden aus. Warum ſolle die Wandlung die ſich
bei der Juſtiz vollziehe, beim Heere unmöglich ſein? Die
Entwickelung der Waffentechnik habe eine Anderung der
Geiſtesverfaſſung der Soldaten herbeigeführt. Der Miß
brauch der Soldaten gegen das eigene Volk ſei erſchwert.
Die Partei würde falſch handeln, wenn ſie einen künſtlichen

Gegenſatz zu dem Heere ſchaffen würde.

Die Oppoſition will die Landesverteidigung
ablehnen.

Während des Referats über das Wehrprogramm
ging ein von Levi, Roſenfeld, Seydewitz und weiteren
80 Delegierten unterzeichneter neuer Programmentwurf
ein, in dem es u. a. heißt, daß die Partei im kapitaliſtiſchen
Staat die Landesverteidigung ablehnen
müßte. Weiter heißt es: „Wird ein Land, in dem das
Proletariat die politiſche Macht erobert hat, und in der
Übergangszeit zur klaſſenloſen Geſellſchaft von anderen,
noch von der Bourgeoiſie beherrſchten Staaten an
gegriffen, ſo iſt das Proletariat verpflichtet, ſeine Klaſſen
intereſſen gegen alle Angriffe mit allen Mitteln zu ver
teidigen.“

An dieſen Antrag, der vom Abgeordneten Levi be
gründet wurde, knüpfte ſich eine längere Debatte, die
ſchließlich abgebrochen wurde, ohne daß es zu einer Be
ſchlußfaſſung gekommen wäre

rungsanträge zu dem We
Vorher war ein Antrag

radtka eife eine gänzliche Abkehr vom Wehrgedanken
forderte tieſen worden und es bleibt bei dem
nttttleren Wege, den die Parteileitung in ihren bekannten

t ten vorgeſchlagen hatte. Jn dieſen Vorſchlägen
daß auch die Sozialdemokratie in ge

wiſſen Maßſtabe verantwortlich ſei für die Aufrechterhal

Preußiſche Milttärſtaat habe ſich fette



rung einer Wehrmacht, die im Angriffsfalle geeignet iſt,
den Staat zu ſchützen und zu verteidigen. Das kam auch
bei den verſchiedenen Reden zum Ausdruck, die von her
vorragenden Führern der Partei zur Verteidigung des
Entwurfs gehalten wurden. Es ſei ein Unſinn, ſagte
Schöpflin, in der Demokratie gänzlich abzurüſten,
wenn ihre Gegner aufrüſteten.

Hefſtiger Meinungskampf.
Der Abſtimmung voraus ging ein heftiger Meinungs-

kampf, bei dem auch der Einfluß auf die Entwicklung der
Reichswehr ſtark zur Sprache gebracht wurde. Ent
ſchiedene Gegner des vorliegenden Entwurfes, wie Seger-
Deſſau, Seydewitz Zwickau, EckſteinBreslau, bekämpften
das Programm. Die Wehrmacht im kapitaliſtiſchen Stagte
ſei lediglich eine Waffe des Bürgertums gegen die Ar
vbeiter. Angriffs- und Verteidigungskriege ließen ſich
heute nicht mehr unterſcheiden. Jn jedem Falle ſei das
Proletariat der Leidtragende. Demgegenüber wies
Eriſpien darauf hin, daß die Richtlinien ausgingen
von der gegenwärtigen positiſchen Situation. Die Ab
rüſtung könne nur international durchgeführt werden. Es
müſſe eine republikaniſche Tradition für die Reichs
wehr begründet werden. Jm übrigen ſeien die Richt
linien der Parteileitung die denkbar ſchärfſte Abſage an
Militarismus und Krieg

Reichsinnenminiſter Severing
führte aus, die Richtlinien ſeien zum Gebrauch für die
praktiſche Politik der nächſten Jahre beſtimmt. Wenn man
die Uberzeugung gehabt hätte, daß die Reichswehr ſchon
heute ſo uneingeſchränkt republikaniſch ſei, daß ſelbſt ein
Panzerkreuzer nicht gegen die Arbeiter und gegen den
Frieden mißbraucht werden könne, dann wäre wahrſchein
lich dieſe ganze Ausſprache überflüſſig geweſen. Die
Republikaniſierung der Reichswehr ſei bis jetzt noch nicht
in genügendem Maße geſchehen. Seit dem Eintritt
Gröners in das Reichswehrminiſterium habe ſich ſchon
manches gebeſſert, aber wenn Gröner nur in Geſellſchaft
regktionärer Miniſter amtieren müſſe, könne man nicht an
nehmen, daß die Sozialdemokraten ihre Forderungen beſſer
durchſetzen könnten. Wenn man von der Reichswehr ver
lange, daß ſie ſich als verfaſſungsmäßige Organiſation der
Regierung fühle, ſo müſſe man materiell und moraliſch
für ihre Bedürfniſſe eintreten. Durch Ablehnung der
Landesverteidigung erweiſe man der Arbeiterſchaft keinen
Dienſt. Die Annahme der Richtlinien ſei keine Löſung der
Frage, aber bringe ſie in Fluß, und täglich müſſe dafür ge

ſorgt werden, daß die aufgeſtellten ſozialdemokratiſchen
Forderungen Erfüllung finden.

Nach der Abſtimmung berichtete der Reichstagsabge-
ordnete Breitſcheid über die Tätigkeit der Fraktion
und betont, daß ſie im Einklang mit der Parteimehrheit
ſtehe.

Breitſcheid kam auf die Verſprechungen zurück, die
aus den Reihen der Führer der Partei gemacht wurden, die
aber bei der Regierungsbildung nicht gehalten werden
konnten, z. B. die Einführung des Nationalfeier-
tags, die Severing ſogar angekündigt habe. Auch
Miniſter ſollten in ihren Erklärungen vorſichtiger ſein
Ebenſo ſei in der Frage des Panzerkreuzers gefehlt wor
den. Die Sozialdemokratiſche Partei ſei mehr als eine
Partei, ſie ſei eine Lebensgemeinſchaft, der ſich auch die

denenBreitſcheid die finanziellen Schwierigkeiten, in
man ſich jetzt befinde.

Sozialdemokraten und Panzerkreuzer
Mehrheit für die ſozialdemokratiſchen Miniſter.

Die erſte aufſehenerregende Entſchließung brachte der
Reichsparteitag der Sozialdemokratie in Magdeburg am
Dienstag Der Antrag des Vorſtandsmitgliedes Vogel,
über den Berliner Antrag zur Ablehnung der zweiten Rate
für den Panzerkreuzer zur Tagesordnung überzu
gehen, wurde mit 256 gegen 138 Stimmen angenomnten.
Damit entfällt auch das weitere Berliner Verlangen, den
ſozialdemokratiſchen Miniſtern Fraktionsdiſziplin aufzu
erlegen, d. h. die Miniſter zu beſtimmen, ſich einer Ab
lehnung des Weiterbaues für den Panzerkreuzer anzu
ſchließen Mit dieſer Entſcheidung ſind alle vorliegenden
Anträge über den Panzerkreuzer und über die etwaige
Zurückziehung der ſozialdemokratiſchen Miniſter aus der
Reichsregierung erledigt.

Damit iſt eine der grundlegenden Meinungsver
ſchiedenheiten, über die man ſtürmiſche Auseinander
ſetzungen auf dem Parteitage erwartete, einſtweilen im
Sinne der Parteileitung vbeigelegt. Die ſozialdemo
kratiſchen Miniſter werden wieder wie bei Bewilligung
der erſten Rate für dieſe mit dem übrigen Kabinet
ſtimmen, wenn auch etwa die Fraktion im Reichstage eine
gegenteilige Entſcheidung trifft. Da die Mehrheit der
Parteivertreter in Magdeburg Verſtändnis für die Hal
tung der Miniſter gezeigt hat, wird auch die nachherige
Kritik an dem Auseinanderfallen von Fraktion und
Miniſtern nichts ändern. Für die innere Politik be
deutet dieſe Stellungnahme die

Zlufrechterhaltung der Großen Koglition,
wie ſie jetzt im Reiche veſteht, die alſo unter Ein
beziehung der übrigen an ihr beteiligten bürgerlichen

Parteien anſcheinend noch auf längere Zeit hinaus in
Wirkſamkeit bleiben ſoll. Der Abſtimmung war natür
lich eine längere, zum Teil heftige Debatte voraus
gegangen Nach den Berichten über die Tätigkeit des
Parteivorſtandes griff eine Anzahl von Rednern den
Eintritt der Sozialdemokraten in die Reichsregierung an,
während andere ihn verteidigten unter dem Geſichts
punkt, daß es immer noch beſſer ſei, den Einfluß der
ſozialdemokratiſchen Miniſter in der Koalitionsregierung
einzuſetzen, als tkatenlos bei einer rein bürgerlichen Re
gierung beiſeitezuſtehen.

Hugo Stinnes und Genoſſen
Vier Wochen Prozeßdauer in Ausſicht.
Vor dem Erweiterten Schöffengericht des Amtsgerichts

Berlin- Mitte begann unter dem Vorſitz des Land
gerichtsdirektors Arndt der große Anleihebetrugsprozeß
C Hugo Stinnes und Genoſſen. Unter denchöffen befindet Wert Frau. Mehrere Vertreter von Be

örden wohnen der Verhandlung bei. Dem Hauptbeſchuldigten,
ugo Stinnes, ſtehen acht Verteidiger zur Seite, den übrigen
eben Beſchuldi c zwölf. Man rechnet mit einer Prozeß

en.dauer von vier

er t erſtenntar

vertagt.

Bald nach dem Eintritt in die Verhandlung entſpann ſich
eine Auseinanderſetzung zwiſchen der Staatsanwaltſchaft und
der Verteidigung. Sie betraf einen von der Verteidigung ge
ladenen Sachverſtändigen, den die Staatsanwaltſchaft wegen
Beſorgnis der Befangenheit ablehnte. Der Gerichtshof be
ſchloß jedoch die Zulaſſung des Sachverſtändigen

Nachdem der Vorſitzende dann einen kurzen Uberblick über
die Grundſätze des Anleiheablöſungs geſetzes ge
geben und erklärt hatte, den Angeklagten werde vorgeworfen,
daß ſie durch Strohmänner Markanleihen als Altbeſitz an
emeldet hätten, die in Wirklichkeit nicht Altbeſitz geweſen,
ondern zu dieſem Zwecke erſt herangeſchafft worden ſeien,

wurde als erſter Angeklagter der 39jährige Leo Hirſch ver
nommen. Er war vor dem Kriege als Bankfachmann in
England, Frankreich und Holland tätig und beſchäftigte ſich
nach dem Kriege mit Finanzierungsgeſchäften.

Schneid vom Delphi-Palaſt.
Nach der Vernehmung des Kaufmanns Leo Hirſch wird

der durch ſeine Affären mit dem Berliner Delphi-Palaſt be
kanntgewordene Kaufmann Schneid vernommen. Er hat
während des Krieges große Heereslieferungen für die öſter
reichiſche Armee getätigt und will dabei 20 Millionen
Kerenſki-Rubel verdient haben. Die Anklage wirft ihm
vor, daß er die Seele des ganzen Kriegsanleihe
geſchäftes geweſen ſei: er ſoll es geweſen ſein, der zuerſt
von der „Lücke im Geſetz“ geſprochen habe. Er behauptet aber,daß das nur ein Geſchäftstrick elveſen ſei; er habe von der

ganzen Sache nichts verſtanden und habe nur nicht aus
geſchaltet werden wollen. Es habe ſich nur um eine Be
leihung von Anleihe-Altbeſitz gehandelt, und man habe nur
wiſſen wollen, ob durch eine ſolche Beleihung der vom Geſetz
vorgeſchriebene ununterbrochene Beſitz unterbrochen würde.
Das habe man ihm aber nicht einmal in der Reichsſchulden
kommiſſion ſagen können.

e rSchneids Strohmänner.
War das Stinnesſche Anleihegeſchäft legal?

Am zweiten Verhandlungstage im Anleihebetrugs-
prozeß gegen Hugo Stinnes junior und Ge-
noſſen erklärte der Verteidiger des Angeklagten Schneid,
daß die Beſchuldigten das Anleihegeſchäft ganz legal hätten be
treiben wollen, deshalb ſeien ſie auch zu erſten Großbanken
gegangen. Der Vorſitzende aber hielt dem Angeklagten Schneid
vor, daß ihm zur Laſt gelegt werde, verſucht zu haben, durch
Strohmänn er unrich e Belege und unrichtige, angeblich
neugekaufte Anleihen als Altanleihen auf Stückekonten einzu
ſchmuggeln. Schneid beſtritt, einen ſolchen Verſuch gemacht zu
haben. Er ſchilderte weiter, daß es ihm und dem Bankier
Dorregger darauf angekommen ſei, die

Unwiſſenheit der ausländiſchen Großbanken
auszunutzen. Sie hofften, daß dieſe Banken die einzelnen Be
ſtimmungen des Geſetzes über Alt- und Neubeſitz nicht kennten,
und davon hätten ſie profitieren wollen. Als ein Sächverſtän
diger an Schneid hierauf die Frage richtete, ob er die aus
ländiſchen Großbanken habe täuſchen wollen, proteſtierte der
Verteidiger Schneids gegen dieſe Art der Frageſtellung.
Schneid erwiderte, er habe es nicht auf eine Täuſchung ab
geſehen gehabt und ſei auch nicht wegen Täuſchung an-
geklagt.

Hirſch II.
Es kommt dann das Protokoll der Vernehmung des An

geklagten Eugen Hirſch aus Paris zur Verleſung. Er iſt
vom perſönlichen E inen in der tverhandlun
bunden worden. gen Hi
Bela Groß und Leo Hirſch. der Darſtellung dieſer
beiden ſei ganz eindeutig hervorgegangen, daß es ſich um ein
illegales Geſchäft handele, um eine reguläre Schiebüng.
Zu ſeiner großen Verwunderung wären einige Zeit ſpäter
Notmann und v. Wald ow zu ihm nach Paris gekommen
und hätten ihm erklärt, daß Stinnes bereit wäre, das
Geſchäft zu machen. Die erſten Anleihekäufe wurden in
Höhe von vier Millionen getätigt und 30 Millionen tätigte
man in London auf den Namen Brunner, einem Freunde von
Hugo Stinnes Das Protokoll ſchließt mit der Verſicherung,
daß Stinnes genau gewußt habe, was geſchah

Der Verteidiger Eugen Hirſchs führte dann aber aus, ſein
Mandant habe ihn nachträglich beauftragt, zu erklären, er ſei
der deutſchen Sprache nicht mehr ſo mächtig, daß er bei der
Vernehmung in Paris das Wort „illegal“ in ſeiner ganzen Be
deutung erfaßt hätte. Er habe nicht ſagen wollen, Waldow
oder Notmann oder Hugo Stinnes ſeien geneigt geweſen, an
einem illegalen, alſo ungeſetzlichen Geſchäft teilzunehmen.

Bela Groß wird vernommen.
Als der Vorſitzende dann zur Vernehmung des An

geklagten Bela Groß ſchreiten wollte, bat deſſen Verteidiger
darum, Bela Groß zu Beginn einer Sitzung im Zu
ſammenhang reden zu laſſen, da ſeine Ausführungen vier bis
fünf Stunden in Anſpruch nehmen würden. Auf Wunſch des
Vorſitzenden äußerte ſich Groß jedoch zunächſt über ſeine Per
ſonalien und ſagte noch, daß er durch den Angeklagten Leo
Hirſch zu dem Anleihegeſchäft gekommen ſei. Man habe ſich
ſeine guten Beziehungen zu Rumänien zunutze machen wollen.

Die weitere Verhandlung wurde darauf auf Sonnabend

Die Komteſſe als Juwelendiebin.

Eine Urenkelin des alten Renz
Eine ſenſationelle Aufklärung fand jetzt ein großer

Juwelendiebſtahl, der vor einigen Monaten in Berlin
Lichterfelde (Oſt) bei der Gräfin Antoinette
Hermersberg verübt worden iſt. Der Gräfin waren
Juwelen im Werte von etwa 100 000 Mark verſchwunden.
Nachdem alle möglichen Angeſtellten und Bekannten der
Gräfin verdächtigt worden waren, iſt ganz plötzlich die
Nichte der Gräfin, die 23 Jahre alte Komteſſe Helga
Monroy verhaftet worden. Sie hat bereits ein Ge
ſtändnis abgelegt. Sie hat die Juwelen entwendet und
8 verkaufen verſucht, um einen Rittmeiſter a. D. von

e del heiraten zu können. Rittmeiſter von Wedel hat
ſich, als er von der Verhaftung der Komteſſe hörte, im
Grunewald erſchoſſen, offenbar, weil er ſich mitſchuldig
fühlte und fürchten mußte, ebenfalls verhaftet zu werden.

Der JakubowſkiNogens-Prozeß.
Senſationen am erſten Verhandlungstäge.

Jn Neuſtrelitz begann die mit Spannung erwartete
Schwurgerichtsverhandlung in der Strafſache gegen die Brüder
Nogens und Genoſſen, die eine Art eviſion des
Prozeſſes des wegen Mordes verurteilten und hingerichteten
ehemaligen ruſſiſch polniſchen Kriegsgefangenen Jaku
bowſki iſt. Die Verhandlung findet im Gelben Saal des
Neuſtrelitzer Schloſſes ſtatt. Vor Beginn der Verhandlung be
tonte der Vorſitzende ausdrücklich, daß es ſich nicht um die
eigentliche Wiederaufnahme des JakübowſkiProzeſſes, ſon
dern um ein neues, ſelbſtändiges Verkabren handele.

Auf Befragen des Vorſitzenden gibt die Angeklagte Frau
Kähler, die Mutter der Brüder Nogens, zu, daß ſie im Ver
fahren gegen Jakubowſki einen Meineid geleiſtet habe.

Sie ſei im Einvernehmen mit Jakubowſki am Mordtage
aus Palingen (dort wohnt die Familie Nogens) abgereiſt, da
ſie von dem Mordplan gewußt habe und Jakubowſki die Wege
zur Beſeitigung des kleinen Jungen ebnen wollte.

Auch die Angeklagten Fritz und Auguſt Nogen s und
Blöcker mußten zugeben, einen Meineid geleiſtet zu haben.
Fritz Nogens erklärte, er habe den kleinen
Ewald beſeitigen helfſen. Auguſt Nogens
aber beſtritt im Gegenſatz zu einem früheren Geſtändnis, zu
ſammen mit Jakubowſki den Ewald beiſeitegebracht zu haben.
Er räumtée jedoch ein, daß er Jakubowſki bei der Ermordung
des kleinen Ewald Vorſchub geleiſtet habe.

Die Vernehmung der Brüder Nogens.
Jm weiteren Verlauf der Verhandlungen im Jakubowſki

Nogens- Prozeß wurde der Angeklägte Nogens ver
nommen. Er gab an, daß der hingerichtete Jakubowſki über
die Ubernahme der Kinder Ewald und Anni Nogens mik ihm

eſprochen und ihm angeboten habe, er könne alles von ihm be
ommen, wenn er für Ewald ſorge. Auf die Frage des Vor

ſitzenden: „Haben Sie in dieſer Aufforderung Jakubowſkis,
Ewald zu übernehmen, eine verſchleierte Andeutung geſehen,
daß Sie Ewald ermorden ſollten antwortete der Angeklagte
mit nein. Auf die weitere Frage des Vorſitzenden an den
Angeklagten Auguſt Nogens, wer zum erſten Male davon
geſprochen habe, daß Ewald Nogens von ihnen umgebracht
werden ſolle, er oder Jakubowſki, antwortete dieſer, daß Jaku
bowſki am Pfingſttage den Mord angeregt habe. Auguſt
Nogens verwickelte ſich aber in Widerſprüche. Er wurde hier
auf befrägt, ob er noch andere des Mordes beſchuldigt habe.
Als er ſchwieg, wurde feſtgeſtellt, daß der jetzt wegen Mein
eides angeklagte Blöcker und andere von Auguſt des Ver
brechens beſchuldigt worden ſind.

Nebenkläger Dr. Brandt ſtellte dann folgende Frage an
Fritz Nogens: „Sie haben früher zugegeben, Sie hätten mit
Jhrem Bruder eine Unterredung gehabt, und damals hätten
Sie den Mord genau durchgeſprochen. Auguſt Nogens hat bei
dieſer Unterredung geſagt, daß man vereinbaren müſſe, alles
auf Jakubowſtki abzuſchieben, da er ja tot ſei. Sie haben dabei
abgemacht, daß Sie ſich gegenſeitig möglichſt ſchonen wollten
bei den Ausſagen vor Gericht.“ Fri ogens gab zu, daß
die Vereinbarungen in der von Dr. Brandt geſchilderten Art
getroffen worden ſind. Auguſt Nogens beſtritt das aber ganz
entſchieden.

Der Mord an Ewald Nogens.
Fritz Nogens enthüllkt.

Am zweiten Verhandlungstage im Jakubowſki-Nogen s Prozeß wurde die Ausführung des Mordes
an Ewald Nogens erörtert. Der Angeklagte Fritz Nogens
erzählt, Jakubowſki habe am Morgen der Tat gezeigt, wo
Auguſt Nogens den kleinen Ewald hinbringen ſollte

„Jch ſelbſt ſollte,“ ſo erklärt Fritz Nogens, „das Kind dann
in einem Kaninchenloch verſtecken. Fünf bis acht Minuten,
bevor Auguſt an dem betreffenden Abend mit der Leiche an
die bezeichnete Stelle gekommen ſei, habe er, Fritz, dort
gewartet.

Vorſitzender: „Früher haben Sie geſagt, Jakubowſki
habe die Leiche gebracht. Fritz Nogens: „Mein Bruder und
ich hatten vereinbart, wir wollten uns gegenſeitig nicht ver
raäten, und ſo habe ich denn Jakubowſki angegeben!“ Der
Angekl ü auf Befragen weiter aus, Jakubowſti und

ahlt,

id ſei dadurch daß Ja ſkli ihndie Luft abdrückte. Vorſitzender: „Sie haben auch ein
mal geſagt, den eigentlichen Mord hätte Jhr Bruder aus
geführt!“ Fritz Nogens:

Als Ewald mir von meinem Bruder übergeben wurde,
war er ſchon eine Leiche. Auguſt hat die Leiche unter dem
Arm getragen und ſie mir in die Arme gelegt. Jch habe das
Kind genommen und die Leiche mit ven Füßen Zuerſt in ein
Kaninchenloch geſteckt. Die Röhre des Kaninchenloches war
ſo weit, daß die Leiche ohne Schwierigkeit hineingeſchoben
werden konnte. Vor das Loch habe ich ein Stück Holz gelegt.
Auf die Frage, wie er dazu gekommen ſei, den Jakubowſtki in
der früheren Verhandlung ſo ſtark zu belaſten, daß er zum
Tode verurteilt wurde, antwortete Fritz Nogens, er habe
dies getan aus Arger darüber, daß Jakubowſti ihm das ver
ſprochene Geld für das Verſtecken der Leiche nicht zahlte.

Auguſt Nogens beſtreitet.
Der nunmehr vernommene Auguſt Nogens be

ſtreitet die Richtigkeit der Darſtellung ſeines Bruders in allen
Punkten und widerruft ſeine früheren Ausſagen, wonach Jaku
bowſki den Ewald getötet habe. Ein von ihm verfaßter Lebens
lauf deckt ſich im weſentlichen mit ſeinen früheren Geſtänd
niſſen, wonach er die Tat unter dem Einfluß Jaku-
b o wſkis begangen habe, nachdem dieſer ihm als Belohnung
für die Beiſeiteſchaffung der Leiche einen Anzug und ein Fahr
rad verſprochen hätte. Jetzt bezeichnet Auguſt dieſes Geſtänd
nis, zu deſſen Niederſchrift er vom Gefängnisinſpektor
Otto veranlaßt ſein will, als erlogen, wie er überhaupt ſeine
ſämtlichen Geſtändniſſe als falſch bezeichnet.

Mutter Nogens verreiſt.
Nach Abſchluß der Vernehmung des Auguſt Nogens

wurden die Vorfälle am Abend und in der Nacht nach dem
Morde beſprochen. Durch Befrägen von Fritz Nogens und
ſeiner Mutter, die jetzt Frau Kähler heißt, ſtellt es ſich her
aus, daß Mutter Nogens damals weggefahren war, danit
das Kind in ihrer Abweſenheit ermordetwürde. Nach dieſer Feſtſtellung begab ſich das Gericht z um
Tatort nach Palingen bei Schönberg, wo vormittags ein
Lokaltermin abgehalten werden ſoll.

Oie Zigeuner wollen im Auto fahren.
Die Schwindſucht unter den Angeklagten von Kaſchau.
Jm Kaſchauer Zigeunerprozeß ſpitzen ſich die Dialoge

zwiſchen den Angeklagten und dem Vorſitzenden immer mehr
zu. Die Zigeuner benehmen ſich frech und laſſen es an
höhniſchen Bemerkungen nicht fehlen. Jm übrigen ſcheint
ihnen die Verhandlung, ſo ernſt ſie iſt, nur Spaß zu machen. Da
einige von ihnen zu einem Lokaltermin mit Autos befördert
worden ſind, wollen ſie jetzt alle Auto fahren.
Um dieſen Preis würden ſie vielleicht, gleichgültig, wie ſie
ſind, noch einiges geſtehen, wenn es auch gelogen ſein ſollte.
Von den Angeklagten iſt wieder einer, Alaſar Kunha, der

erlegen das fünfte oder ſechſte Opfer
der Tuberkuloſe, die ſich die Zigeuner während der langen
Unterſuchungshaft zugezogen haben. Kunya hatte einen
ſchweren Blutſturz erlitten, wurde auf Antrag der Verteidi
gung raſch auf freien Fuß geſetzt, konnte ſich aber der wieder
gewonnenen Freiheit nür ein paar Stunden erfreuen und
ging in das Zigeunerparadies ein.
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Politiſche Rundöſchau
Deutſches Reich

Sächſiſche Regierung an Hindenburg.
Die ſächſiſche Staatsregierung hat an den Reichspräſi

denten von Hindenburg bei Gelegenheit der Meißener
Tauſendjahrfeier ein Telegramm gerichtet, in dem es
heißt: „Vor 1000 Jahren wurde die Burg und Mark
Meißen errichtet und damit der Grundſtein zum heutigen
Staat Sachſen gelegt. Die ſächſiſche Regierung benutzt
dieſe Gelegenheit, um Jhnen, Herr Reichspräſident, den
Ausdruck ihrer Verehrung zu übermitteln. Unvergeſſen
wird es Jhnen im deutſchen Volk bleiben, daß Sie ſich auch
nach dem Zuſammenbruch unſerem Vaterlande zur Ver
fügung geſtellt, das deutſche Heer in die Heimat zurück
geführt und durch Jhr Beiſpiel ſelbloſer Pflichterfüllung
weſentliche Grundlagen für den Ausbau unſeres neuen
ſtaatlichen Lebens geſchaffen haben. Seit über vier Jahren
ſtehen Sie, über allen Parteihader erhaben, an der Spitze
des Reiches Zu Jhren Händen, Herr Reichspräſident,
erneuert die ſächſiſche Regierung in dieſen bedeutungs

vollen Tagen ihr Gelöbnis unwandelbarer Treue zum
Reich.“

„Deutſche, ſeid einig!“
Die Teilnehmer an der Preſſeſtudienfahrt nach dem

Oſten haben aus Allenſtein ein Telegramm an den Reichs
präſidenten geſandt. Es wird darin geſagt, die auf dem
Schlachtfelde von Tannenberg verſammelten Vertreter
großer deutſcher Zeitungen aller Parteirichtungen ſchickten
ehrfurchtsvolle Grüße. Möchte das ſtolze Denkmal der
ruhmreichen Schlächt ein Pilgerziel des deutſchen Volkes
werden und tief in alle Herzen das Leitwort einprägen:
Deutſche, ſeid einig!

Freiſtaat Danzig.
übereinkommen mit Polen.

Am Mittwoch fand die Unterzeichnung von drei
Danzig polniſchen Steuerabkommen ſtatt. Das erſte be
zieht ſich auf die Doppelbeſteuerung auf dem Gebiete der
direkten Steuern, das zweite betrifft die Doppelbeſteue
rung bei Wechſel und das dritte die Doppelbeſteuerung
bei Erbſchaftsſachen. Außerdem wurden zwiſchen Danzig
und Polen Protokolle ausgetauſcht, in denen feſtgeſtellt
wird, daß in einer Reihe von Streitpunkten und ſonſtigen
Steuerfragen, wie z. B. Lohnſummenſteuer, Wohnungs
bauabgabe, Grundwertſteuer, die von der polniſchen
Eiſenbahndirektion in Danzig bezahlt werden ſollen, eine
Einigung erzielt worden iſt.

Tſchechoſlawakei. S
Der Kampf gegen die deutſche Sprache

Die tſchechiſchen Parteien in der böhmiſchen Landes
vertretung haben beſchloſſen, daß den deutſchen Beiſitzern
des Landesausſchuſſes der Gebrauch der deutſchen Sprache
nicht geſtattet werden ſoll. Das Beſtreben der tſchechiſchen
Parteien geht weiter dahin, auch den deutſchen Gemeinden
neue Verpflichtungen in bezug auf den Gebrauch der
deutſchen Sprache aufzuzwingen. Jn der Sitzung der
Landesvertretung am Mittwoch kam es bereits zu einem
heftigen Zuſammenſtoß infolge dieſer Abſichten. Da die

Referat in Vertretung halten Die Mitglieder d
Parteien ſammelten ſich vor der Präſidententribüne und
proteſtierten durch Kundgebungen. Scharfer Meinungs
wechſel zwiſchen Angehörigen der deutſchen und der
tſchechiſchen Parteien entſtand. Infolgedeſſen ſah ſich der
Landtagspräſident genötigt, die Sitzung auf kurze Zeit zu
unterbrechen.

Aordamerika.
Die Zölle für die Landwirtſchaft.

Jm Amerikaniſchen Repräſentantenhauſe iſt die viek
umſtrittene ſog. Farmerbill angenommen worden.
Das Geſetz bringt eine weſentliche Erhöhung der Einfuhr
zölle auf eine ganze Reihe von Warengattungen. Dieſe
Erhöhungen ſollen den Intereſſen der Landwirte oder
Farmer, wie man drüben ſagt, dienen. Vom Repräſen
kantenhauſe geht die Vorlage an den Senat, wo aller Vor
gusſicht nach ſcharfe Kämpfe zwiſchen Farmern und
Induſtriellen und zwiſchen Demokraten und Republikanern
zu erwarten ſind. Die Austragung der Kämpfe iſt aber
erſt im Herbſt zu erwarten, da der Kongreß demnächſt auf
drei Monate vertagt werden ſoll.

Aus Jn- und Ausland
Berlin. Der Reichspräſident empfing am Mittwoch den

in Berlin weilenden chileniſchen Finanzminiſter Ramirez. Der
en eer wurde vom chileniſchen Geſandten in Berlin be
gleitet

Dresden. Wie das Blatt der Altſozialiſten, der Volks
tag, aus parlamentariſchen Kreiſen erfährt, wird die ſoztal
demokratiſche Landtagsfraktion am 6. Juni wahrſcheinlich den
Abgeordneten Weckel zur Wahl des Landtaägspräſt-
denten aufſtellen.

Dortmund. Außenminiſter Dr. Streſemann richtete an
die Ortsgruppe der Deutſchen Volkspartei Dortmund, deren
Mitglied der deutſche Sachverſtändige Generaldirektor Dr.
Vögler iſt, folgendes Telegramm Ermächtige Sie, Behaup-
tung Kreuzzeitung und Deutſcher Zeitung, daß ich Artikel
Bernhard vorher gekannt oder mich an dieſer Aktion beteiligt
hätte als dreiſte Lüge zu bezeichnen

Danzig. Wie verlautet, hat die Regierung der Freien
Stadt Danzig durch die polniſche Regierung ihren Beitritt
zum Jnternatibnalen Arbeitsamt in Genf an
gemeldet

Prag. Die Polizei iſt auf Grund von Anzeigen wegen
des Singens deutſcher Lieder in den Vereinsräumen deut
ſcher Studenten in Prag eingeſchritten und hat ein
Strafverfahren eingeleitet.

Roin. Das Amtsblatt veröffentlicht ein neues Geſetz
das Schilder mit nichtitalieniſchen Jnſchriften mit einer fünf
mal ſo hohen Steuer wie italieniſche Schilder belegt. Als
Mindeſtſatz ſind für jedes Schild mit nichtitalieniſcher Auf
ſchrift ſind 150 Lire zu zahlen

Moskau. Jn der Schlußſitzung der Sowjettagung wurden
die Mitglieder des Zentralvollzugsausſchuſfes der Sowjet
Union gewählt, darunter Rykow, Woroſchilow und Kalinin
Auf Vorſchlag Kalinins wurde auch Maxim Gorki in den
Zentralvollzugsausſchuß gewählt.

Moskau Die Regierung der So union hat beſchloſſen
bei der Nankingregierung Proteſt gegen die Verhaftungdes ruſſiſchen Genetaltonſuls Melnikow ind gegen die Haus

uchung in dem Gebäude des ruſſiſchen Generalkonſulats in
Tharbin einzulegen.

tſchen Schi

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die ehemalige Militär Schwimmanſtalt in Annaburg
wird vorausſichtlich am 15. Juni 1929 der Oeffentlichkeit
zur Mitbenutzung übergeben werden. Bis dahin iſt nach
wie vor jedes Betreten des genannten Grundſtücks ver
boten. Zuwiderhandlungen werden beſtraft.

Annabuüurg, den 28. Mai 1929.
Das Kriegshinterbliebenenheim. Der Gemeindevorſtand

Bekanntmachung.
Am Donnerstag, den 6. Juni 1929, um 8 Ahr

findet in dieſem Jahre die Jmpfung ſämtlicher im Jahre
1828 geborener Kinder und anſchließend die der Wieder
impflinge in der neuen Schule (Schloß) ſtatt.

Die Eltern bezw. Pflegeeltern der Jmpflinge werden
hierdurch nochmals erſucht, unter Vorlegung der zugeſtellten
Aufforderung ſich rechtzeitig zum Termin einzufinden, falls
nicht in anderer Weiſe für rechtzeitige Erfüllung der geſetz
lichen Jmpfpflicht geſorgt iſt.

Desgleichen werden die Eltern bezw. Pflegeeltern der
Wiederimpflinge erſucht, für pünktliches Erſcheinen der Kinder
beſorgt ſein zu wollen.

Annaburg, den 29. Mai 1929
Der Gemeindevorſtand

Die Tuberkuloſenſtunde findet am Sonnabend, den
1. Juni, von nachm. 6 Ahr an, Markt 23, ſtatt.

Die Fürſorgeſtelle.

Lokales und Provinzielles.
Die Augen ſind die wertvollſten menſchlichen Organe

Wer ſchlecht ſehen kann, muß danach ſtreben, das Uebel zu
beſeitigen, ſonſt wird es immer größer. Eine fachmänniſche
Prüfung der Augen kann jedermann koſtenlos am Freitag,
den 31. Mai von 9 bis 7 Uhr im „Siegeskranz“ in
Annaburg vornehmen laſſen. Herr Optiker Freund aus
Berlin hat ſchon vielen Leidenden in Annaburg geholfen, wie
aus zahlreichen Anerkennungen hervorgeht. Wir können daher
empfehlen, ſich vertrauensvoll an ihn zu wenden. Jm
übrigen verweiſen wir auf das bezügliche Jnſerat in heutiger
Nummer

Schweinitz, 25. Mai. Nachdem ſeit etwa 3 Wochen
die Erdarbeiten an den an der Schwarzen Elſter zu errichten
den Dämmen und Sommerteichen rüſtig fortgeſchritten ſind
iſt Anfang dieſer Woche der zwiſchen Stadt und Mühlen
brücke befindliche Schwimmbagger wieder in Betrieb geſetzt
worden. Seine Tätigkeit beſteht darin, ein vollſtändig neues
Flußbett zu baggern und mit den hieraus gewonnenen Erd
maſſen das alte Flußbett wieder zuzuſchütten. Gleichzeitig

gegen Hochwaſſer errtch

wird der unterhalb der M ginnStadtbrücke am
Amtsgarten liegende Bagger Schwedt den Betrieb aufnehmen
der nächſten Woche

und das Flußbett bis zur Stadtbrücke fertigſtellen. Damit
dürften nun alle Zweifel an der Fortführung der Elſter
regulierungsarbeiten beſeitigt werden

Jeſſen, 25. Mai Die Bautätigkeit hat hierorts ſehr
gut eingeſetzt; es wurden bis heute in dieſem Jahre 35 Neu
Um und Reparaturbauten konzeſſioniert. Da die zu einem
geſunden Bau erforderlichen Vorbedingungen vorhanden ſind,
ſo dürfte noch auf eine Zunahme zu rechnen ſein. Gute
Bauſtellen mit Kies und Bauſandunterlage, geſundem Trink
waſſer, zirka 2 bis 3 Meter unter Kellerſohle, billige Bau
ſtoffe, Holz, Steine etc, ſowie gute lohnende Arbeitsver-
hältniſſe nach Wittenberg, Kleinwittenberg-Pieſteritz dürfte
manchen noch veranlaſſen, ſich hier ein Eigenheim zu gründen.

Herzberg, 28. Mai. Die Reiherhorſte bei Züllsdorf,
(Oberförſterei Roſenfeld) waren am Sonntag das Ziel einer
Exkuſton des ornithologiſchen Vereins Leipzig und des
Vereins für Vogelſchutz und Vogelkunde Torgau. AUnker
Führung der zuſtändigen Revierförſter beſichtigten die Teil
nehmer dieſe ſeltene Siedlung der hier ſeit Jahren ſorgſam
gehegten Tiere. Auf den Gipfeln der mächtigen Kiefern
horſten etwa ein Dutzend Paare der ſeltenen Tiere, die von
dort aus in den kleinen fiſchreichen Gewäſſern und an den
Ufern der Elbe ihre Nahrung ſuchen. Die ſonſt ſo ſcheuen
Tiere ſind durch die längjährige ſorgfältige Hege ſo mit den
Menſchen vertraut geworden, daß ſie ſelbſt größere Menſchen
anſammlungen dulden, ohne ſich allzuſehr geſtört zu zeigen.
Der Beſuch vermiteltte einen intereſſanten Eindruck in das
Leben und Treiben der Vögel, die jetzt gerade ihre Jung
tiere aufziehen. Neben Reihern hauſen im Züllsdorfer Re
vier auch andere ſeltene Vogelarten, die Blauracke, der Wiede
hopf, der ſchwarze Milan u. a. m. Am Nachmittag ſchloß
ſich ein Beſich des Vogelſchutzparkes in Lönnewitz an, der
Gelegenheit gab, zu beobachten, wie ſich durch planmäßigen
Vogelſchutz im Laufe zweier Jahrzehnte eine Fülle von
ſeltenen und gern geſehenen, weil nützlichen Vogelarten hier
anſiedeln läßt.

Herzberg (Elſter), 24. Mai. Kreistag des Kreiſes
Schweinitz. Der letzte Kreistag des Kreiſes Schweinitz in
Herzberg mußte die Zuſchläge auf Einkommen- und Körper
ſchaſtsſteuer von 400/0 auf 490/0 und die Zuſchläge auf die
Realſteuern von 900/0 auf 990/0 erhöhen. Die Steuern
werden entgegen dem bisherigen Aufbringungsmodus,
künftighin ſo erhoben, daß ſowohl direkte Kreisſteuern für die
Kreisbedürfniſſe als auch direkte Kreisſteuern für die Straßen
unterhaltung erhoben werden. Der Haushaltsplan, der mit
820000 RM. balanciert, wurde angenommen. Der Gemeinde
Meuſelko wurde ein Sonderzuſchuß von 15000 RM. für
Straßenbauten gewährt mit der ſtillſchweigenden moralischen

Verpflichtung, den Geſamtzuſchuß in den nächſten Jahren auf

rund 40000 RM. zu erhöhen. Dieſe Gemeinde befindet ſich
inſofern in einer ſehr unglücklichen Lage, als ſie nur durch
eine einzige Straße Verbindung mit dem Kreiſe hat, und
der Verkehr mit der Außenwelt bei Hochwaſſer nur auf großen
Umwegen über den Kreis Torgau aufrecht erhalten kann.
Zur Frage der Elſterregulierungsfinanzierung ſagte Landrat
Dr. Nieſe, er hoffe, daß die Regulierungsarbeiten finanziell
geſichert ſeien, zumal ein ſtaatliches Meliorations- Darlehen
von 80 000 RM. für die die Regulierung ausführende Ge
noſſenſchaft aufgenommen wurde

Pretzſch (Elbe). Jn ſeltener körperlicher Rüſtigkeit und
geiſtiger Friſche feierte am 21. Mai hier in ihrem Geburts
orte eine ehemalige Luiſenbraut, die Fährmeiſterswitwe
Auguſte Marie Olitzſch geb. Gründler, ihren 80. Geburtstag
Außer ihr leben in unſerer Stadt noch zwei Ehepaare, die
einſt als Luiſenbrautpaare am 19. Juli, dem Sterbetage der
Königin Luiſe, in der Hof- und Garniſonkirche zu Potsdam
den Ehebund geſchloſſen haben. Für dieſe Trauungen
wurden ſeit 1811 alljährlich ſieben unbeſcholtene Brautpaare
ausgeſucht, die zum Andenken an die Königin Luiſe aus
der Luiſenſtiſtung eine Traubibel und 50, ſpäter 100 Taler
als Hochzeitsgeſchenk erhielten. Wenn auch die Jnflation
die ſchöne Sitte des Schenkens vorübergehend beſeitigt hat,
ſo iſt ſie doch nach der Stabiliſterung der Währung wieder
aufgelebt. Jn dem Bereiche des KöniginLuiſe-Bundes
nehmen die alten ehemaligen Luiſenbräute einen Ehrenplatz ein.

Wittenberg. Jn den letzten Tagen wurden in der
Elbe wiederum chineſiſche Wollhandkrabben gefangen. Das
Tier, das ſeine Heimat in den Meeren Chinas und Japans
hat, iſt auch in der Saale hier ſchon bis Naumburg vorge
drungen. Das bedeutet für die Fiſchzucht eine große Gefahr,
da ſich der exotiſche Eindringling neben Aas auch von Fiſch
brut nährt.

Mockrehna. Am Sonntag früh 6 Uhr verunglückte
mit ſeinem Auto auf der Torgau Eilenburger Landſtraße
der Tierarzt Dr. Koch. Wohl infolge Uebermüdung achtete
er für einen Augenblick nicht auf die Richtung und fuhr
gegen einen Baum. Das Auto, ein ziemlich neuer Opel
wagen, wurde vollſtändig zertrümmert. Koch erlitt einige
Hautabſchürfungen, ſeine Frau einen Naſenbeinbruch und er
hebliche Schnittwunden. Die Frau wurde zunächſt nach dem
Torgauer Krankenhaus, aber ſpäter in die Wohnung nach
Mockrehna gebracht.

Liebenwerda, 27. Mai. Ueber Liebenwerda iſt am
Sonnabend nachmittag ein Unwetter von ſeltener Heftigkeit
niedergegangen. Ein von regelrechten Wolkenbrüchen be
gleitetes Gewitter tobte ſich etwa drei Stunden lang über
dem ganzen Kreiſe aus. Bei Pleſſa und anderswo ging
auch ſtarker Hagelſchlag nieder, der beträchtlichen Schaden
auf den Fluren anrichtete. Der Blitz hat an vier Stellen
gezündet.
Landwirts Rennert mit den darin lagernden Futtervorräten
und Maſchinen vernichtet. Jn Hohenleipiſch ſchlug der Blitz
in die Hofgebäude des Töpfermeiſters Jakob, die völlig

P niederbrannten. In Oſchätzchen wurde die neuerbaute Scheunem S enhütz durch einen Blitzſchlag getroffen und

ſtark beſchädigt. Jn Falkenberg ſchlug der Blitz in ein
Stellwerksgebäude an der Bahn, das leicht beſchädigt wurde

Kemberg, 27. Mai. An den Folgen einer Blut
vergiftung ſtarb am 26. Mai ds. Js. im Paul-GerhardStift
in Wittenberg, der 73 Jahre alte Landwirt Altſitzer Wilh.
Huhn von hier. H. war Anfang April auf dem Grund
ſtück ſeines Sohnes von einem Eber in das Bein gebiſſen
worden.

Zſchornewitz. Hier fand in Anweſenheit des Witten
berger Dechanten Wand und zahlreicher Pfarrer der näheren
und weiteren Umgebung die feierliche Grundſteinlegung zur
neuen katholiſchen Kirche ſtatt, der bisher als Unterkunfts
raum eine alte Sanitätsbaracke gedient hatte.

Zellendorf, 27. Mai, (Gewitter mit Hagelſchlag) Ein
ſchweres Gewitter, begleitet von ſtarkem Hagel, ging am
Freitag in den Nachmittagsſtunden über unſere Gegend
nieder. Der Hagel hatte die Größe von Haſelnüſſen und
richtete an den Bäumen, die gerade in der Blüte ſtehen,
ſtarken Schaden an. Auch in den Gärten, am Gemüſe und
auf den Feldern an den Halmfrüchten war die Wirkung
recht bemerkbar Ferner gingen mehrere Gewitterſchläge
nieder, ohne jedoch zu ſchaden. Ein Schlag ging in die
Fernleitung, ſodaß unſer Ort ohne elektriſches Licht war

Halle, 28. Mai. (Familtendrama.) Wegen zerrütteter
Fa milienverhältniſſe ſchoß in der Nacht zum Mittwoch die
22 jährige Frau eines Polizeibeamten mit der Dienſtpiſtole
ihrem 1 jährigen Töchterchen eine Kugel in die Bruſt und
brachte ſich dann ſelbſt einen Schuß in den Leib bei.
Mutter und Kind wurden ſchwer verletzt nach dem Kranken
haus gebracht.

Magdeburg, 28. Mai (Der Hofhund verhindert die
Rektung) Jn dem benachbarten Landſtädtchen Wolmirſtedt
gerieten beim Hantieren mit einem brennenden Spirituskocher
die Kleider einer älteren Frau in Brand. Auf ihre Hilfe
rufe eilte ein Nachbar herbei, er wurde aber durch den Hof-
hund aufgehalten, der ihn nicht paſſieren laſſen wollte. Erſt
als ein zweiter Nachbar zu Hilfe eilte, gelang es den beiden

Dieſe hatte inzwiſchen aber bereits ſo ſchwere Verbrennungen
am ganzen Körper erlitten, daß ſie im Krankenhauſe ihren
furchtbaren Verletzungen erlegen iſt.

Kino-Schau.
Unſer Palaſt- Theater wartet dieſe Woche wieder mit

einem glänzenden Großſtadtprogramm auf, daß auch an
dieſer Stelle noch einmal eingeladen wird. Der Beſuch lohnt.

Landeskirchliche Gemeinſchaft
Morgen, Freitag, abends 8 Uhr Evangeliſation im Gemein

ſchaftsſaal.

Jn Blumberg wurden die Scheunengebäude des

ſich des Hundes zu erwehren und ſich der Frau anzunehmen



Grasverpachlung.
Sonnabend den 1. Juni, nachm. 5 Uhr
verpachte ich an Ort und Stelle die den Voigt'ſchen
Erben gehörige

ca. 30 Morg. große Burgwieſe
kabelweiſe öffentlich meiſtbietend.

J. A. Wilhelm Schmidt

Sämtliche Wieſenpächte
ſind bis zum 31. Mai zu bezahlen.

Mehrere Graskabeln
hat noch abzugeben

Die Grasnutzung
meiner Wieſe in der Nachthainichte wird
Sonnabend, den l. Juni, nachm. 5 Uhr
gegen Barzahlung verpachtet

Schurig, Markt.

Maurer-, Zimmer
und Tiſchlerarbeiten

Zeichnungen und Koſten-Anſchläge
koſtenlos und unverbindlich.

beſtgepflegte Holzvorräte
Erzeugung vom Baumſtamm im Walde
bis zum Fertigprodukt ermöglichen be
ſonders günſtige Preisſtellung.c Fordern Sie mein Angebot, es verpflichtet
Sie zu nichts

Wilhelm Kunze,.
Handwagen

in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen
Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig

Solide Preiſel!
Zentrifugen Butter Maſchinen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Reparaturen aller Art.
Wilhelm Grahl.

otorraäder!
Stock (25 PS) 365. RM.
D. K. W. P8) 648.-- RM.
N. S. U. (4,5FS) 790 RM.

Alle ſteuer und Führerſcheinfrei!
Auto, Motorrad und Fahrrad Reparatur Werhſtatt.
Autogenschweißerei. Uebernahme v. Drehbankarbeiten.

T Akku-Ladeſtation.
ler, Annabüurs,

Fernruf 253.
994

Heine Delikateß

Würſtchen
3 Paar Doſe 90 Pf.
5 Paar-Doſe 1.60 M.

Delikateß 0
Bockwürſtchen

in Doſen zu 50 und 30 Stück
empfiehlt

99001009009000010000

Augen
der hier ſeit Jahren bekannte
Optiker hält am Freitag,
den 31. Mai, v. 9--7 Uhr
im „Siegeskranz“ wieder

e

r/29 Ahr bei Dubro

Perſam
Vollzähliges Erſcheinen

Kreis Pandbund
Ortsgruppe Annaburg.

Am Freitag, den 31. Mai, abends

mlung.
Der Vorstand

Sprechtag. Koſtenloſe
gewiſſenhafte Augenprüfung
1 Jahr Garantie für rich

Gertrudshof. v

tiges Paſſen der Gläſer.
3 Monate Probezeit.

abends 8 e Uhr
Haupt Verſammlung

bei Kam. Däumichen.
Vollzählig erſcheinen.

Der Vorſtand.

Sonntag nachmittag:

0 Schießen. 9
S. K. v. R. K.

Freitag abend
punkt 8 Uhr

Uebungsſtunde.
Alle Kameraden haben

wegen der Gauverbands
Uebung in Pretzſch zu
erſcheinen.

Der Vorſtand.

Zentralverband
der ArbeitsInvaliden und

Witwen Deutſchlands

HOrksgruppe Annaburg.

Sonntag, d. 2. Juni,
vormittags 10 Uhr
Monats Verſammlung
im Bürgergarten.

Erſcheinen aller Mitglieder
erforderlich.

Der Vorſtand.

Eutter-
Kartoffeln,

gelhe, à Ztnr. 1.70 Mk.

Beſtellungen ſind bis
zum Freitag Mittag bei
Hauß, Hinterſtraße 28,
abzugeben.

Donnerstag, d. 30. Mai,

Kein Heim ohne Radio.

Radio-Anlagen
Netzanſchlußgeräte

Mende 3 Röhren, Type E 52 N, complet mit
Lautſprecher, keine Anode, kein Akku 250,50 Mk.

Nora Dreiröhren Netzanſchluß Empfangsgerät

111,50 Mt.
W Volksapparate ſehr gut.

Nora Telefunken Blaupunkt 39,50 Mk.
Akku, Anoden, Gleichrichter, Netzanoden.

Laciestation-

Wilhelm Waiscoh.
Die Badezeit

beginnt!
Baclehosen, schwarz und rot

Bacdeanzüge
Bacdekappen

Badehandtücher
Bacdletücher in allen Grösen
Frottierstoff für Bademantel

empfiehlt

Carl Quehl.
UnviverſalGeſchäftohücher

für kleine Gewerbetreibende empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

Gutundpreiswert!
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Damen Mäntel und Kleider

Herren und BurſchenAnzüge

Anerkannt geſchmackvoll und preiswert

Oberhemden

Strick-uud Wollkleider, Röcke

Pullover und Kinderkleidung
Krawatten

Damen Wäſche
in großer Auswahl zu billigſten Preiſen

Ernst Peschke,
Ackerstraße 16ff. Räucher-

Tachaheringe
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Notentinte
empfiehlt H. Steinbeiß.

Empfehle prima
Aehfrucht Marmelade,

P ſamO HimbeerGyrup
Preißelheeren und

feinſtes AepfelGelée
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Ofenlängen
frei Haus liefert jederzeit
und empfiehlt als bequem

und billig
Wilhelm Kunze.
Feinſten aromatiſchen

Röſtkaffee
ſowie coffeinfreien

Kaffee Ha g“
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Sohrankpapier,
gemuſtert, empfiehlt

Herm. Steinbeißb.

9900920000
Beſtellungen auf

Briketts
nimmt ſtändig entgegen

Otto Scheibe,
Kohlenhandlung.

9990029000
Selbſtgebrannte

Kaffees
in Ia Qualität, ſtets friſch
geröſtet, empfiehlt

I. G. Pritzsche.

RMatjes Heringe
Stück 28 Pfennig

Malta- Kartoffeln
Pfd. 35 Pf., empfiehlt

V. G. ritzsche.
Feinſte

Tafeläpfel
Apfelsinen
Citronen
Bananen

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei

Garantiert reinen

Blüten-
Bienenhonig,
in 1 Pfd.-Gläſern 1,40 M.,

loſe per Pfd. 1,25 M.
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Kaiſer-Borax
für Toilette und Haushalt
in Paketen zu 25 u. 50 Pf.
zu haben bei

J. G. Fritzſche.

Mieksverkräge
wieder vorrätig bei

z Einem verehrten Publikum zeige ich
hierdurch ergebenſt an, daß ich am

1. 5- d. J. die Bewirtſchaftung der
Bahnhofs wirtſchaft Annaburg über

nommen habe.
Es iſt mein Beſtreben, allen Gäſten einen an

genehmen Aufenthalt zu bieten.
Nach Erledigung der Renovierurgsarbeiten findet

am Gonntag d. 2. Juni die Eröffnung
ſtatt. Vormittags 11 Uhr-

Frühschoppen- Konzert.
Nachm. 3 Uhr: Unterhaltungsmusik

und Abends

Garten- Konzert
bei bengaliſcher Beleuchtung.

Es ladet ergebenſt ein

Sonnabend, den 1. Juni
findet im Saale des Herrn Hoppe
(Neue Welt) unſer diesjährigerFrühlingsbai

ſtatt. Gäſte ſind herzlich willkommen
Eintritt 50 Pfennig. Tanz frei.

Kaſſenöffnung 19.30 Uhr.
Arb.-Rad- und Kraftfahrerhund „Golidarität

Ortsgruppe Annaburg.

Palaſt- vFreitag Gonntag Beginn: 20.30 Uhr
Ein glänzendes Programm:

Der Sträflingskavalier.
Ein entzückend luſtiges, ganz charmantes

Abenteuer in 6 Doppelakten.
Jn den Hauptrollen: Hilde Jennings, Egon von

Jordan und andere Filmgrößen. t

Jm Beiproaramm:
Der Zirkus Kommbt!

Glänzendes Luſtſpiel in 2 Akten.

Die Deulig-Woche-
Genußreiche Stunden finden Sie wieder im PalaſtSute Muſik. Theater. Gute Muſik

Männer-Turnvereinv. 1881.

Am Sonntag, den 2. Juni, findet
ID auf beiden Sportplätzen ein

Spielwerbetag
ſtatt, beginnend früh 91 Uhr.

Abends 8 Ahr im Goldenen Ring

Tanzkränzchen
(Eintritt frei).

Wir bitten, die ausgehängten Plakate zu beachten
und laden die geehrte Einwohnerſchaft zu den Ver
anſtaltungen ergebenſt ein. Der Vorſtand.

e

Lichtspielhaus
Neue Welt)

Nur Freitag und Sonntag S Uhr:
Der große AfaFilm:

Der geheimnisvolle Spiegel.
Regie: L. Hoffmann und Profeſſor Teſchner.
Ein ungemein ſpannender und ſenſationell gefärbter Spiel
film mit außerordentlich ſtarker Handlung in 7 Akten.

Die große Beſetzung: Ed. v. Winterſtein,
Fritz Raſp, Felicitas Malten.

Hierzu das gute reichhaltige Beiprogramm.

Am Freitag: V Verſtärktes Orcheſter.
e
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Für die uns anläßlich unserer Ver-
mählung erwiesen. Aufmerksamkeiten

danken wir herzlichst:

Wilhelm Waisch und Frau
Margarete geb. Simon

Zschortau, im Mai 1929.
(Kr. Delitzsch)

Herm. Steinbeiß.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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Einige Gedanken zur Geldnot. e Der Vergleich mag laienhaft ſein, aber er

iegt nahe.Von Clara Blüt t t fhgen. Anſer Land birgt außerordentliche Schätze, die ſich bis Ein nen e re e m unEin ungeheurer Druck laſtet auf dem deutſchen Volke. jetzt noch gar nicht überſehen laſſen. denn es ſind kote ver Feſte ſeien vie katk und glorreiches, eines ihrer lieblichſten

Gegenwartsſorgen, Zukunft ſt liſ b r e Feſte feiert die katholiſche Chriſtenheit am Donnerstag nachNun gen, unftsangſt, eine ſchwere, ſeeliſche borgene Schätze. Richtig ausgenutzt, könnten ſie vieles dazu dem Gedächtnis an die göttliche Dreifaltigkett und Dreieinig
iedergeſchlagenheit beitragen, die drohenden Laſten zu vermindern. Das kapital- tkeit. Das iſt Fronkeichnam, der Sakraments- oder

Der Grund iſt in der Hauptſache ſehr proſaiſch Es kräftige Ausland, namentlich Amerika, iſt immer bereit, PrangTag, das PFestum Corporis Ohristi, von den Franzoſen
fehlt dem Staat an Geld. An Geld, um genügend Woh allen wertoollen Beſitz teuer aufzukaufen, um ſich damit ſelbſt 12 Fete Dieu das „Feſt Gottes genannt. Es ſchließt in
nungen zu bauen, um Arbeiter und Beamte beſſer zu be eine Tradition zu ſchaffen ten Kercduge ver re un veete in ren ecb ungmyſtiſchen Verwandlung von Brot und Wein in den Leib und

ahlen. Um den Kri t i ſ ürdi t Schätze li z s B zd vereſſes e e e rencher An eng Welche Schätze liegen in Klöſtern und Kirchen ver- das Blut des Erlöſers durch die Konſekration des zum Dienſt
r z eiſen graben, meiſt ungeſehen, niemandem zum Nutz Leuchter, des Höchſten geweihten Prieſters, den T h des SchöpfErſah ihres verlorenen Beſttzt Um d Mittel n, geſehen, z utzen. euchter, höchſten geweihten Prieſters, den Triumph des Schöpfers

)res verlorenen eſitztums. m den iltelſtand Monſtranzen, Kreuze, Ringe, Schalen Webereien, Kirchen aller Dinge, der an ſeiner Hand die Welten kreiſen läßt undvor demütigender Armut, Künſtler und Schriftſteller vor gewänder, genähte Kirchenſpitzen und geſtickte Altardecken um deſſen Haupt Myriaden von Geſtirnen aufleuchten. In
dem Verhungern zu ſchützen Vor allem aber um die köſtliche Stücke in Verborgenheit modernd. Was bedeuten geheimnisvoller Weiſe wandelt er heute in ſichtbarer Geſtalt
„Reparaſtonen zu gahien, die unſere Feinde uns in un ſie der Welte Was dem einzelnen Frömmigkeit hängt über die unter dem Hauch des Frühlings aufgewachte Erde,
menſchlicher Weiſe, im ſcheinbaren oder tatſächlichen Glauben nicht an Aliarleuchtern und Purpunrſeide, auch in der ſchmnuch l hiuldvoll zu den andachtsvolk ihre Chrfurcht beseugen
an unſeren „Wohlſtand auferlegen möchten loſen beſcheidenen Kapelle kann das Herz des Gläubigen See e le Wellen nan r An die Knnee von den
Zwei Wege gibt es vor allem die zur Rettung führen ſeinem Gott nahe ſein e Das Altarsſakrament dieſes lieſſte Myſterium der katho

führen könnten äußerſte Sparſamkeit in allem Entbehrlichen, Nun die Muſeen, Sammelſtätten auserleſener Kunſt liſchen Kirche, wurde kurz vor ſeinem Scheiden vom Heiland
wie in allem protzenhaft Aufgebauſchten, und die Nutzbar érxzeugniſſe, v hundert d der Jehztzeit Sie in der Leidenswoche am Gründonnerstag eingeſetzt und den
machung vorhandener, aber noch toter Werte, e ug ſe, Denn der Jahrhunderte un Jetztzeit. Sie Jüngern hinterlaſſen als ſein Vermächtnis, aus dem ſie Kraft

Der Ausländer, der nach Berlin kommt (dem Ausländer Pro r vt n V e heute, ſofern er in der ind Bekennermut ſchöpfen ſollten bet allen bevorſtehenden
iſt Berlin beſonders der Berliner Weſten, gleichbedeutend ren en an u zu v m t Woche ver Verrge re n ſernmit Deutſchland!), wird nicht genug ſtaunen können wenn Anſtandspflicht. Wäre rn ein Unglig, wenn Wer es verbietet ch laut Freude u ehe ſehen gute
er ſieht, wie in dieſem beſitegten, „angeblich verarmten“ Land jenes Sluck, ein altes Bild, ein wertvoller Gobelin eine n den Wonnezeiten des Lenzes aber darf der Chriſt ſich dem
ein Warenhaus nach dem anderen, ein Vergnügungslokal Plaſtik ins Ausland in 5 Wohlverſtand t d Gedenken an den außerordentlichſten Gnadenbeweis mit über
nach dem anderen aus der Erde wächſt, an jeder Straßen nes ſener Stück di n St des kg ing n gerade quellender Seele hingeben dies iſt der wirkliche Tag des
ecke ſich ein Kino, ein Theaterhaus auftut. Wie in den ſedeuten, dieſe m n K n ſten u ſtanden haſt en Herrn des Herrn der erſchien das Gobunvene zu öſen
Schaufenſtern tauſend entzückende Dinge locken, deren Zweck Von den anderen Hare durch ſucht De v ist de n der en de ch t e e Deshalb hüllen ſich
und Namen dem Aneingeweihten fremd ſein müſſen. Wie behrliche feſtzuſtellen, Es Dnd Vor u Plot für ſcheim vie Hemd m Pule Kleidung van n Kuge
die Schaufenſter der Blumengeſchäfte die Ueberfülle der unſere jungen Künſtler geſchafft werden, die von taſſächlichem werden geziert mit Blumen und Zweigen, Fahnen wehen und
koſtbarſten Blumen, der überwältigendſten „Arrangements“ Hunger gehetzt gar nicht ur Entfaltung ihrer Begabun Choraäle erſchallen, Gottes Herrlichkeit iſt da und Anbetung
kaum ſaſſen können, wie ſelbſt die Körbe der Blumenver kommen S z g ega g rauſcht empor wie eine Weihrauchwolke zu den Firmamenten.
käuferinnen uns ſüdliche Geſtade vor Augen zaubern. Alle 9 e al Fronleichnant heißt nichts anderes wie des Herrn Leis,dieſe Dinge müſſen doch gekauft werden andernfalls Da fällt mir das „Grüne Gewölbe“ in Dresden ein, vom althochdeutſchen kron Ueham (Fron Herrendienſt,
würde man ſie nicht feilbieten, folgert der Ausländer Kinos dieſe wohl einzig daſtehende Sammlung von Kunſtgeräten, frönen S dem Herrn dienen). Zuerſt bürgerte ſich die Feier

a g vor allem von koſtbarem Schmuck. Würde es uns ans ein in den Gegenden um den Niederrhein infolge einer ViſionUnd Luxusreſtaurants müſſen beſucht werven, ſonſt könnten ſ ch der heiliggeſprochenen Rekluſennonne Juliane von Retinnes

ind i t tſie nicht beſtehen alſo muß „Wohlſtand allerorten t ar t nd in n r n mit e zu Lüttich, und zwar um 1240 herum. Papſt Urban IV. (1261
gedeihen nicht mehr dor änden, oder ie protzenhafte S hulterſchleife bis 1269), vorher Erzdiakon von Lüttich, begründete während

Immer wieder lieſt man, daß die Stadt Berlin Güter knalligen Brillanten und Saphieren verſchwände? Würden ſeines Pontiſitats das Feſt nachdem es in der Diszeſe eittio
ankauft, Freibäder, Parts, Sportgelände anlegt, Erweiterungs wir armſeliger daſtehen, wenn die berühmte brillantene und in der Nachbarſchaft ſchon vorher durch Prozeſſionen und
bauten an allen möglichen öffentlichen Gebäuden vornimm, S n n r an en ne e en ne e demI 5 Konz V h emens V. den Fronganze Stadtteile niederlegt, um ſie in „neuer Sachlichkeit micht es Planeten ihre Strahlen verſendete h glaube leichnamstag zu allgemeiner Bedeutung und Geltung. 1316

wieder aufzubauen. Der Heroenkult der Preisboxer, Preis ordnete Papſt Johann II. das öffentliche Dragen der

Der Tag des Herrn.

ſchwimmer, Preisfußballer, Preisläufer nimmt von Tag zu Auch der überflüſſige tote Juwelenbeſitz alter Geſchlechter Monſtranz mit dem Opfer in einer der Würde des Vorgangs
Tag bedrückendere Ausmaße an. Man hört märchenhafte wie der des neuen Reichtums dürften unbedenklich zum Teil entſprechenden Weiſe an. Nach Papſt Sixtus IV. iſt der ge
Dinge über die Bezahlung der verſchiedenſten Stars“, ein eingezogen werden. als eine einmalige Luxusabgabe zu wallige Scholaſtiter Thomas von Aquins der Mater de t
Geſpräch zweier Theatermänner belehrt darüber, daß die der die Not der Zeit berechtigt. Vor kurzem erfolgte ein i n die ver des Mittelalter entwickelten ſich im An
Dagerhonorare von zwei Mark auf zweitauſend Mark ſtetgen. Einbruch in eine Berliner Bank bei dem die Enbrehſer e de g See

Kapellmeiſter, Verzeihung, ein „Generalmuſikdirektor nicht nun einen Teil der dort niedergelegten Juwelen liegen zu Vethlehem, Adam und Eva m Paradieſe Dieſe Spiele

e S e en e eſchend V liehen, ſondern noch andere, die anderswo erbeutet, ihnen fanden namentlich in England und in Spanien reiche Aus

u San a S Deutſe land einez
ſeine wohl als gefährlich beim Verkauf erſchienen Trotz genauer geſtaltung. Aus der engliſchen Literatur ſind in dieſer Be

Beſchreibung meldeten die rechtmäßigen Beſitzer ſich nicht Ziehung noch die York Plays“ erhalten.r

Jdeen reiner verkörpern zu können, d. h. für das von iheleit r ein Zeichen, daß man auch ohne großen uwelenbeſitz ſeines Soweit die Geſchichte. Es wäre noch vieles zu erzählengeleitete Künſtinſtitut auswärtige Stars zu ſchwindelnd hohen Zeich ß ch ohne groß J ſit f von frommen Sitten, von ſchmückenden Zeichen und verehren

Gagen heranzuziehen! Lebens froh ſein kann. n re in de e e neUeberhaupt das Theater! Jn dem Streit zweier Berliner Wir, die wir dem Mittelſtande angehören, die wir ehe ver o t ges en dem ren
Theater werden fünf Sachverſtändige vernommen die in drei keine Brillantdiademe und Perlenhalsbänder beſaßen, haben dieſes in der Regel auch von der Sonne begünſtigten Tages,
Sitzungen die Frage zu löſen beſtimmt ſind Dieſe ſchieds- uns zur Jnflationszeit von manchem lieben, durch Erinne an dein des Herrn Leib über ſproſſende Felder und grünende
richterliche Tätigkeil wird dem einzelnen mit je 10995 Mark rung geweihten Stück unſeres Beſitzes trennen müſſen. Nicht Flur getragen wird und an dem erbarmende Fülle hernieder

Schwimmen wir nicht im Golde? Unlogiſch leichten Herzens zwar, aber ſtark gemacht durch die Not auſt auf Nenſhen und Natur Doch das würde zu weit

wendigkeit i eteg ge atn iſt, wie geſagt, ein ter
Es gab eine Zeit der Not in Preußen, wo man die

er d 7 Eiſen S wo Frauen e e r e e eänges Haupthaar abſchnitten, um es auf dem Altar des ch ß hVaterlandes zu opfern. Opfern wir wenigſtens das Ent S lu derJn eratenanna me
behrliche, damit reiner Tiſch gemacht wird, Deutſchland end vormittags 8 Uhr.
lich aus der Sklaverei herauskommt. Größere Inſerate erbitten jedoch ſchon tags vorher

vis ſpäteſtens nachmittags 3 Uhr.

Am nächſten Tage ſtand Jutta vor dem kleinen Mann, Der alte Profeſſor wiegte lächelnd den weißen Kopf
der ſie durch ſeine Brillengläſer ſcharf und prüfend muſterte. „Ach, meine liebe junge Freundin, er iſt ein Ausbund an
Er begrüßte ſie und ihren ehemaligen Geſangslehrer höflich. Lebhaftigkeit. Aber er iſt eine alte ehrliche Seele mit ihm

Letzterer wollte ſeine Schülerin bei der Probe m e e Sie beruhigt e er n S Enonch
z Und dann Jutta dachte, der kleine Mann ſei über ie ſprachen nun noch von allem Möglichen. Sn ie20. Nachdruck verboten eſchnappt. kam der Jmpreſario wieder hereingeſchoſſen. In der RechFräulein Oldenberg war ſelig. „Ach, wenn das Frau „Herr Gott,“ rief er ein über das anderemal, „ſo eine ten ſchwenkte er wie eine Siegesfahne ein Papier Er

von Hermsdorf wüßte, ich tat ihr immer leid in meiner friſche goldige Stimme gibt es alſo noch! H, wir werden wickelte es auseinander und hielt es Jutta triumphierend
geduldeten Stellung Ach gnädiges Fräulein, Gnadenbrot bezaubern, entzücken. Berge Gold werden wir verdienen hin.von Verwandten ſchmeckt bitter wie Galle.“ Jutlta war ſelig. Ein Wermutstropfen fiel in den Becher Es war ein glänzendes Angebot aus Schweden. Jutta

Jutta nickte. Dann aber ſagte ſie leiſe: „Es war Tantes der Freude. Wenn doch Tante Olga das erlebt hätte, ſie wurde nun etrras ängſtlich. Das Lampenfieber ſtellte ſich

Wunſch, daß ich Sie zu mir nehme.“ wollte das immer ſchon Sollte die Gütige auch recht be jetzt ſchon ein.Das alte Fräulein ſchluchzte gerührt. „Ja, ſo war ſie. halten im anderen Falle? Soll ich Karl Heinz finden und „Vor den fremden Menſchen im fernen Lande ſoll ich

Immer wollte ſie jemand Gutes tun.“ Dann aber reichte wird er mich lieben kernen? Jutktä faltete die Sände i ſingen m Engelſie Jutta mit feſtem Druck die Hand. „Jch will Jhnen ver es, lieber Gott ich will es dir danken mein Leebn lang, „Jawohl, dort werden wir ſingen,“ nickte van Engelen
elten durch ni rmü Sor 3 S ir 7bvetete ſie inbrünſtig in ihrem Herzen energiſch „Man liebt in Schweden deutſche Muſik und
9 ch nimmermüdes Sorgen, was Sie an mir tun. Herr e Not ihr. St deutſchen SJutkta beſprach nun mit Fräulein Oldenberg das nötigſte e en m n e m e wer Federhalt t d rückte denSchon in den nächſten Tagen wollte dieſe fur immer zu ihr e geſchäftliche Dinge, dabei bekamen ſie beide rote St gen e Den Wenn Die Se

Köpfe. e latz. nomnmen Dann begleitete Jutta die neue Freundin hinaus. Datta trat lächelnd dazwiſchen. „Meine Herren, erſt noch einmal das Schriftſtück genau durch, dann ſetzte ſie

Lange ſtand ſie dann noch am Fenſter und ſah ihr nach. wollen wir abwarten. ihre Unterſchrift daruntere per e ehe n den n an d t Jeder der alten Herren faßte nach einer ihrer Hände van Engelen zerrte es ihr unter den Fingern weg,
Doſe en me c r nd r ich aſſen. Ste hier Engelen aber ſagte ſelbſtbewußt: „Da gibts nichts abzu als könnte Jutta plötzlich noch anderen Sinnes en
blickte ſe von ief nach Seet m e e S a d warten, wir werden ſtiegen auf der ganzen Linie. war nicht Habgier und die Sucht nach Gold, was den klei
Juttas Fe r r S eite der Straße noch einmal nach Alle drei lachten herzlich. Dann wurde Jutta wieder nen Mann ſo aus dem Häuschen brachte. Nein, dieſer

Fenſter zurück. ernſt. „Jch muß gehen, aber noch das wichtigſte Wo reiſen Mann war ein Kunſtfreund durch und durch. Er e v
e aber ſetzte ſich an ihren Schreibtiſch und dachte wir zuerſt hin?“ z ierig, welchen Eindruck das junge liebreizende M e g e

nach. Nun würde ſie das kraute Heim, das ihr ſo lange van Engelen kraute ſich den Kopf. Schade, daß Sie ſchöpf mit der reinen, herrlichen Stimme auf die Menſchen
el re e e n e d d nen nicht in Berlin ſingen wollen, denn gerade für hier hätte ne würde. Er ſchüttelte Jutta kameradſchaftlich die

laſſen. hon geſtern hatte ſie von dem bekannten ich eine Menge Aufträge ände.IJmpreſario einer berühmten Konzerkſängerin die Antwort et wehrte nſoleden ab. „Nein, Berlin kann nicht Jutta ſann nach. Dann ſagte ſie plötzlich? „Herr van
erhalten auf ihr Schreiben Er war ein alter Herr und in Frage kommen. Engelen, ich habe meinen Namen darunter geſetzt. Kön
beſaß Erfahrung. Ihr Muſiklehrer hätte ſie an ihn gewie Her kleine bewegliche Herr hatte ein Buch hervorge- nen wir für mich für die Oeffentlichkeit einen anderen Na

u Die Sängerin, mit der er ſich bis jetzt immer auf zogen und bläfterte darin Endlich ſchien er gefunden zu men annehmen?“Tournees befunden, gedachte ſich zu verheiraten Eigent haben, was er brauchte. Er griff nach ſeinem Hut „Herr „Gewiß, gewiß,“ beeilte ſich Engelen zu verſichern, „das
lich wollte ſich Herr van Engelen auch zur Ruhe ſetzen, auf ſchaften, einen Moment Entſchuldigung, ich bin gleich wie vermerken wir mit.“ Er nahm die Füllfeder zur Hand.
die Empfehlung von Juttas Lehrer aber war er bereit, Jut- der da.“ Er rannte davon. „Wünſcht unter dem Namen Jnge Stern aufzutreten, ver
tas Stimme zu prüfen und wenn es ſich lohnte, mit ihr zu Die zwei Zurückgebliebenen ſahen ſich vedutzt an. merkte er auf dem Kontrakt. „IJſt es recht ſo? fragte er.

reiſen. „Wohin geht er?“ fragte Jutta endlich. Fortſetzung folgt.



würde die weltberühmte Schöpfung des Fürſten Pückler,
Deutſchlands und Europas ſchönſter Park, in ſeinem Be
ſtande und ſeiner geſchloſſenen Schönheit auf das ſchwerſte
bedroht ſein.

Bautzen, 26. Mai. (Zwei Brüder an einem Tage
geſtorben.) Der Gefangenentransporteur Karl Mäder hatte
einen Gefangenen von hier nach Dresden zu bringen als
er ihn im Gerichtsgebäude am Münchener Platz abliefern
wollte, brach der Beamte an Herzſchlag zuſammen. Am
gleichen Tage, faſt zur ſelben Stunde, erlag auch deſſen
Bruder, der Gendarmeriewachtmeiſter Mäder in Seifersdorf,
einem Herzſchlag, ſo daß die Beerdigung beider Brüder an
einem Tage erfolgt.

Liegnitz. (Anterſchlagung beim Liegnitzer Arbeiksaint.
Der Täter ſtellt ſich) Der Kaſſenführer des Arbeitsamts,
Gerhard Grzyka, der ſeit 19. April nach Unterſchlagung von
mindeſtens 30 000 RM. flüchtig wurde, hat ſich dem Liegnitzer

Gericht ſelbſt geſtellt. Er will ſich in der Tſchechoſlowakei
aufgehalten haben. Geldmittel fand man bei dem ungetreuen
Beamten nicht mehr vor.

Gottesberg. (Führerloſe Autofahrt) Ein vor dem
Ringkafé abgeſtelltes Auto, deſſen Motor noch lief, kam
während der kurzen Abweſenheit des Fahrers in Gang. Es
durchbrach das eiſerne Gitter des Denkmals riß dabei vier
eiſerne Säulen um und fuhr ſchließlich in ein Schaufenſter,
deſſen Auslagen erheblich beſchädigt wurden.

Haus und Landwirtſchaftliches.
Die Klauenpflege der Stalltiere.

über die Bedeutung der Klauenpflege der Huftiere
ſind ſich viele ſonſt ſehr tüchtige Landwirte durchaus nicht
im Klaren. Man hält ſonſt auf Sauberkeit und verſteht
nicht leicht etwas bei der Behandlung ſeiner wertvollen
Tiere. Wenn man aber auf die Wichtigkeit eines regel
mäßigen Klauenſchnittes aufmerkſam gemacht wird, ſagt
man, das ſei nicht nötig, das gleiche die Natur ſchon von
ſelbſt aus. Gerade die jetzige Zeit des Uberganges zur
Weidehaltung ſollte aber Anlaß zu beſonderer Aufmerk-
ſamkeit geben. Die Klauen der Tiere nutzen ſich in der
Wildnis durch beſtändiges Abreiben auf den ver
ſchiedenſten Bodenarten ab. Daher wachſen ſie immer
nach. Sie müſſen alſo, wenn ſie ſich nicht abnutzen
können, genau ſo geſchnitten werden, wie das bei den von
Zeit zu Zeit zu lang werdenden Fingernägeln des
Menſchen ſelbſtverſtändlich nötig iſt. Bei Zugtieren, die
dauernd auf ſteiniger Straße unterwegs ſind, ſehen wir Krankheit g s beli Grünfuttedas Gegenteil. Da ſie auf einem härteren und rauheren iſt die Vogelmiere anzuſehen. Die Pflanze iſt mit Aus
Untergrund ſich abnutzen, als die Wildtiere auf ihren ſchluß des ſtrengen Winters zu jeder Zeit zu erhalten da
Weiden, die nur gelegentlich über Steine laufen, ſo ſie als Unkraut überall vorkommt. Naß, bereift oder in
müſſen wir ſie künſtlich gegen zu ſtarke Abnutzung gefrorenem Zuſtande darf ſie den Vögeln aber nicht verab

ſolgt werden. Das gilt übrigens von allein Grünfutter,
von dem noch für die Vogelhaltung das Kreuzkraut
wichtig iſt, welches von Gimpeln, Stieglitzen und Zeiſigen
gern genommen wird. Vom Wegebreit werden die Riſpen
ſehr gern von Finken ausgefreſſen. Dieſe Pflanze wächſt

n Straßenrändern und Feldwegen zahlreich Auf Vckern,
Wieſen, Triften und auf Schuttplätzen findet ſich der
Vogelknöterich, der ebenfalls für Finken ein beliebtes
Futter bildet. Brunnenkreſſe, Spinat, Lattich und Salat
ſind ebenfalls gutes Grünfutter für die Vögel.

Rat und Auskunft.
Nr. 409. W. R. in P. Der Rieſenſpörgel ſpielt auf den

leichten Böden in den Randſtaaten, den früheren ruſſiſchen Oſt
ſeeprovinzen, eine große Rolle als mitbildendes Futter
gewächs. Es ſcheint aber, daß die auf deutſchen Böden vor
genommenen Anbauverſuche den hohen Erwartungen nicht
ganz entſprochen haben, während der gewöhnliche Spörgel als
Einſaat zwiſchen das Getreide immer eine ſchätzenswerte
Stoppelweide ergibt.

Nr. 410. J. R. in 3. Jm Laufſtall für Jungvieh rechnet
man wenigſtens vier bis ſechs, beſſer bis neun Quadratmeter
Grundfläche für das einzelne Haupt; das richtet ſich nach Alter
und Größe der Tiere. Der Dünger bleibt längere Zeit liegen
und wird von den Tieren eingetreten.

Nah und Fern.
Delitzſch, 27. Mai. Heute morgen gegen 1 Uhr wurde

auf dem Feldweg Reibitz Poßdorf der Arbeiter Bork aus
Löbnitz in ſchwerverletztem Zuſtande beſinnungslos aufge
funden Er hatte Meſſerſtiche im Rücken, in einem Arm
und in den Beinen, Der ſofort herbeigerufene Arzt legte
einen Notverhand an und ordnete die Ueberführung nach
Delitzſch ins Krankenhaus an. Die Verletzungen, beſonders
durch den Rückenſtich ſind äußerſt ſchwerer Natur, ſo daß
Lebensgefahr beſteht. Die noch in der Nacht aufgenommenen
Ermittlungen führten zu der Verhaftung des 28jährigen
Dienſtknechts Dobrakowſki. Die weiteren Ermittlungen er
gaben, daß der Verletzte ſich mit einem Mädchen auf dem
Wege nach Poßdorf befand und von Dobrakowſki, mit dem
er vorher wegen dieſes Mädchens Differenzen gehabt habe,
hinterrücks überfallen und geſtochen wurde.

Barby. (Die Flucht der Waollhandkrabbe Die
„Magdeb. Zig. ſchreibt Für alle Städte, die an den
fern der Elbe oder Saale liegen, ſind Wollhandkrabben
große Mode geworden, und weſſen Muſeumsverwalters Herz
ſchlüge nicht höher, wenn es ihm möglich wäre, eines von
dieſen chiniſiſchen Kruſtentieren lebend ſeinen Beſtänden ein
verleiben zu können. So war auch unlängſt in Barby ein
ſehr ſchönes Exemplar dieſer Einwanderer gefangen worden
und ſollte nun gewiſſermaßen den Anfang zu einem ſpäteren
Terrarium exotiſcher Tiere, alſo ſozuſagen die Keimzelle zum
Zoologiſchen Garten, elwa wie Hagenbeck werden. Behutſam
wurde das krabbelige Etwas in einen Glashafen geſetzt, ein
Stück Papier darüber gebunden, und hätte nun als exotiſcher
Laubfroſch ſein Daſein friſten können, wenn wenn ſich
die Krabbe eben auch als ſittſam erzogener grün angeſtrichener
Laubfroſch gefühlt hätte. Der Schullehrer ſetzte ſich daheim
(hin und wälzte dickbäuchige „Hand' und Taſchen Aus
gaben über die Lebensbedingungen der Krabben, Krebſe und
Kruſtentiere. Ausgerüſtet mit einem reichen Wiſſensſchatz,

betrat er am nächſten Morgen das Biologiezimmer, um ſein
Wiſſen in die Praxis umzuſetzen. Aber ſo ſehr ſich auch
ſeine Augen anſtrengten die Krabbe war weg. Einfach
weg. An Stelle des ſtraffgeſpannten Papiers lag ein Haufen
zerfreſſener Krümel in den Glasgefäß. Die Krabbe aber
hatte ſich jedenfalls in Ablehnung der mit ihr anzuſtellenden
Experimente, aus dem Staube gemacht und wahrſcheinlich den
Weg in langſamen, aber ſtetem Gekrabbel dahin gefunden,
woher ſie kam, nämlich zur Elbe

S Der Führer durch Halle S., in dem im inter
nationalen Verkehr jetzt üblichen, handlichen Folderformat
gehalten iſt in neuer Und erweiteter Auflage erſchienen Jn
76 Abbildungen mit knappem Begleittext führt er dem
Fremden die beſonders charakterriſtiſchen Einzelheiten der
Stadt Halle in eigenartiger Zuſamenſtellung vor, beſchreibt

die Lage Halles im Verkehrsweſen der Gegenwart, zeigt
ſeine Stellung im geiſtigen und künſtleriſchen Leben, in der

Induſtrie im Handel und in der Landwirtſchaft und bietet
Unter den Ueberſchriften Sehens würdigkeiten „Ausflüg s
gelegenheiten „von Halleſchen Kunſtſchätzen“ und „Turnen,
Sport und Spiel Anregungen mannigfacher Art. Das die
Umſchlagſeite ſchmückende Verkehrszeichen iſt aus dem alten e

e en u W und e r am Swärtsaufwärtsgerichtete, in letzter Zeit beſonders raſche Entwicklung von Halle, Jn Ergänzung des Führers werden ſchüten. Wir tun das dure, die Hufeiſen ind en

J wenn der Schmied neue Eiſen aufzieht, holtein Rundgang- Plan und ein PharusStadtplan von Halle Schneiden des inzwiſchen im Schutz der Hufeiſen zu
in den nächſten Tagen ebenfalls neu herausgebracht werden. ſtark erfolgten Hornwuchſes nach. Stehen aber die Tiere
Der Führer wird an Auswärtige gegen Zuſendung des Den ganzen Winter im Stall auf Streu und Dung, ſo
Rückportos vom Halleſchen Wiriſchafts- und Verkehrsverband, wachſen die Klauen nicht nur, ſondern ſie e
Halle S, Marktplatz 22, koſtenlos zugeſandt zu weich. Es kommt dann leicht vor, daß die aus Miſt

Nordhanſen, 25 Mat Die erſten Kirſchen waren am und ren e ere n die Jene n
Donneee a den Wodennartt gu ſchen Den P e See der gehe See e
koſtete 1,50 Mark. Pantoſfelartig nach vorn aus. Das bloße Stehen bei

Muskau O. L. Deutſchlands ſchönſter Park in krampfhaft durchgedrückten Sehnen macht den Sieren
Gefahr Wie man hört, ſoll die Stadt Muskau beabſichtigen, dann ſchon Schmerzen. Wie weit die Entartung durch
im Park u. a eine große Kläranlage einzubauen. Dadurch

Seine blinde Frau
Hriginalroman von Gert Rothberg.

21. Fortſetzung Nachdruck verboten
Jutta nickte. „Nun bin ich alſo Jnge Stern.“ Sie blickte

geſunden Tieren gehen kann, zeigt unſere Abbildung, die
links eine geſunde normale Klaue im Durchſchnitt vor
führt, rechts eine andere, bei der durch Erweichung der
Hornſohle ſchließlich das Hufbein zertrümmert worden
und weggebrochen iſt. Ein ſolches Tier kann niemals
mehr völlig geſunden und dabei iſt der ganze Verluſt nur
durch kurzſichtige Nachläſſigkeit des Tierhalters ent
ſtanden, der vielleicht auf allen anderen Gebieten ein
muſtergültiger Landwirt iſt, aber hier ſeinen Blick noch
nicht genügend geſchärft hat. Vereiterung und völlige
Entartung der Klauenknochen kann auf dieſe Weiſe ein
treten, in ſchlimmeren Fällen iſt ſogar der Verluſt des
ganzen Tieres die Folge ſolcher Vernachläſſigungen
geweſen. Aber auch da, wo die Dinge nicht ſo weit gehen,
hat man genau feſtſtellen können, daß infolge der un
natürlichen Stellung, zu der die Tiere gezwungen waren,
und der großen Schmerzen, die ſie auszuſtehen hatten,
nicht nur die Zuchtfähigkeit beeinträchtigt wurde ſondern
ganz regelmäßig gegen Ende der Stallzeit ein Nachlaffen
der Milchergiebigkeit in empfindlichem Umfange die
Folge war.

Aus dieſen Gründen wendet man in den guten
Zuchtgebieten ſeit langem der Klauenpflege die verdiente
Aufmerkſamkeit zu. Jn einem unſerer beſten Milch-
wirtſchaftsgebiete, im Algäu, iſt man neuerdings ſo weit
vorgeſchritten, daß man beſondere Klauenpfleger be
ſchäftigt. Dieſe ſind dauernd unterwegs und kontrollieren
mit geſchärftem ſachverſtändigen Blick die ſämtlichen Kühe
des Gebietes. Sie nehmen überall dort, wo es notwendig
iſt, ſofort die Klauenbeſchneidung ſelbſt vor und ſind
darin ſo geübt, daß es genügt, wenn ihnen ein Mann das
Tier vorführt, daß ſie dann das Zurückſchneiden der
Klauen gewiſſermaßen aus freier Hand ausführen
können. Auf den einzelnen der angeſchloſſenen Landwirte
entfällt für die Ausführung dieſer Arbeit nur ein ganz
geringer Betrag Durch die Abwendung von Milchverluſt,
verminderter Zuchtfähigkeit und Krankheiten macht ſich
das reichlich bezahlt Daher wäre es wohl zu wünſchen,
daß ſich die Einrichtung auch in allen anderen Gebieten
bald einführen ließe. Die Anregung müßte wohl von
einer öffentlichen Stelle oder von den Genoſſenſchaften
ausgehen.

er er e vGrünfutter für Käſigvögel.
Die körnerfreſſenden Käfigvögel benötigen als Zukoſt

zu ihrer ſtändigen Nahrung etwas Grünfutter, die In
ſektenfreſſer dagegen Beeren und zerkleinerte Obſtſtückchen
Das Grünfutter iſt für das Wohlbefinden der Käfigvögel
nötig und ſoll andererſeits eine gewiſſe Abwechſlung in
dem ewigen Einerlei des Käfigfutters bieten Nicht verab
reicht darf indeſſen das Grünfutter werden ſobald ſich bei
den Tieren Durchfall einſtellt oder ſich ſonſt Zeichen einer
Krankheit bemerkbar machen. Als beliebteſtes Grünfutter

„Jch weiß aber einen, der Miß Ethel ſchon lange heiß
und innig liebt,“ ſagte Eſchingen plötzlich entſchloſſen

„Wer?“ fragte Morland neugierig
„Mein alter Freund Saldern.“
Morland ließ ſich wieder gewichtig in den Seſſel fallen.

„Jetzt ſchlägts dreizehn jetzt iſts ganz aus, die verfluchte

Arbeitern oder gar von den Dienſtboten geſchoſſen hätte.
Da iſt Ethel viel zu beliebt. Das alſo zu denken wäre Un
ſinn. Aber wer ſoll es ſein? Ein Zufall iſt ausgeſchloſſen
durch die Diagnoſe des Arztes. Wenn doch alles gut ginge
und mein armes Kind würde uns bald alles ſelbſt erzäh
len können.

Eſchingen bat den Hausherrn um eine kurze Unkerredung Liebe,“ meinte er wütend. Das iſt ja eine heilloſe Zucht.
ſinnend zu Boden. Würde der ſtolze Karl Heinz von Eſchin
gen jemals im Leben an Jnge Stern Gefallen finden, ſi
ſieben lernen? Ach, vielleicht hielt längſt eine andere ihn
mit feſten Banden. Wie konnte ſie ſo kühn und vermeſſen
ſein und auf ſolch ein Wunder hoffen.

Sie wandte ſich an die beiden Herren, um ſich zu ver
abſchieden. „Wenn es Jhnen recht iſt, Herr van Engelen,
komme ich morgen zu Jhnen, um die Abreiſe feſtzuſetzen.“

Höflich begleiteten die Herren Jutta hinaus.
Zu Hauſe angekommen, gab ſie dem Mädchen verſchiedene

Aufträge. Lange ſaß ſie dann am Fenſter und ſchaute auf
das Leben und Treiben der Straße hinab. Sie dachte an
ihre Reiſe. Nichts hielt ſie hier zurück.

Wohl kennt ſie viele Menſchen, die der Verſtorbenen
nahe ſtanden und in letzter Zeit auch ihr, aber ſie blieben
ihr troßzdem Fremde Ihnen allen wird ſie nur die Mit
teilung zukommen laſſen, daß ſie auf unbeſtimmte Zeit ver
reiſt. Allein wird ſie den Kampf um ihr Glück aufnehmen.
Das alte Fräulein wird nach Kräften für ihr leibliches Wohl
und ihre Behaglichkeit ſorgen. Für die Not ihres einſamen
Herzens, für die Sehnſucht nach Liebe und Glück wird ſie
kein Verſtändnis haben. Damit wird ſie allein ſein. Aber
ſie hat ja ihre herrliche Kunſt, ihr will ſie treu bleiben,
wenn ſie die Liebe des Gatten erringen kann.

Karl Heinz von Eſchingen war in die große kühle Halle
getreten. Hier ſaßen Morland und Saldern bei einer Zi
garre. Er trat zu ihnen und fragte nach dem Befinden
Ethels.

Sie ſchläft jetzt,“ „Wenn ich bloß
den Mordbuben wüßtel“

meinte Morland.
Er ballte die Hände in ohnmäch

tiger Wut. „Es iſt einfach undenkbar, daß einer von den

unter vier Augen. Er blickte dabei bittend nach dem Freund.
Saldern erhob ſich ſofork. Er griff nach einem Buch. „Jch
gehe einſtweilen in den Park unter die Palmen

Morland ſah den Gegenüberſitzenden fragend an.
Eſchingen erzählte nun dem Aufhorchenden ſeine Ver

gangenheit bis heute. Nur von Maria Sorta ſchwieg er.
Er war in dieſer Beziehung zu ſehr Ehrenmann, um eine
Frau, mochte ſie ihm auch noch ſo wehe getan haben, preis
zugeben.

Morland ſaß lange Zeit regungslos. Dann ſagte er
plötzlich: „Das iſt ſehr hart. Ich glaube, meine Tochter
wird dadurch noch einen großen Schmerz erfahren müſſen.

Eſchingen blickte überraſcht auf. „Gerade davon mit
Jhnen zu ſprechen, fürchte ich mich. Jch muß Ihnen leider
geſtehen, daß ich von Miß Ethels Liebe zu mir weiß.“ Er
erzählte Morland alles. Dieſer dachte nach.

„Wir müſſen Ethel vor jedem neuen Schmerz hüten.
Sie darf von einer Ehe Jhrerſeits nichts erfahren. Wir
müſſen auch Herrn von Säldern darum bitten vorſichtig
zu ſein. Denn ch nehme ohne weiteres an, daß er davon
Kenntnis hat. Aber WMorland ſtand auf. Sie
ſagten mir, an eine blinde Frau ſind Sie gebunden Warum
wollen Sie dieſes unnormale Ehebündnis nicht löſen, da
wäre doch gleich alles gut?“

Eſchingen ſchüttelte den Kopf.
„Na warum denn nicht?“ fragte Morland verwun

dert. „Sie vertragen ſich doch famos mit Ethel.“
„Ja, allerdings,“ ſagte Eſchingen langſam, „aber ich

liebe ſie nicht ſo, um ſie dauernd glücklich zu machen
„Papperlapapp,“ meinte Morland geringſchätzig, „die

findet ſich ſchon, die ſogenannte Liebe.

Ethel liebt Sie, Saldern liebt Ethel; Sie ſind gebunden
und wollen keinem weh tun und ich kann dabeiſtehen und
mir die Haare rausziehen. Gut, daß ich nicht mehr viele
habe. Was ſoll nun werden?“

„Jch hielt es für meine Pflicht, Jhnen endlich reinen
Wein einzuſchenken. Jch ſchätze Sie zu hoch, um irgend
e Unwahrheit um mich zu breiten Und Sie zit täu

hen.“
Morland drückte ihm die Hände. „Weiß ich, mein lieber

junger Freund, bloß, der Wein ſchmeckt etwas bitter Jch
hätte Sie gern als Schwiegerſohn begrüßt. Offen geſtan
den, ſeit dem Knalleffekt mit Bridgetbrooke wünſche ich mir
das ſchon.“

Eſchingen ſenkte den Kopf.
Morland ſtand wieder auf. „Vor allem wollen wir

wünſchen, daß mein Wildfang wieder geſund wird. Dann
wird ſich alles weitere auch noch finden. Hoffen wir das
Beſte. Auch Saldern gefällt mir ſehr. Vielleicht wird noch
alles gut.

Sie gingen die Treppe miteinander hinauf, um nach
Ethel zu ſehen.

Dieſe lag regungslos in den weißen Kiſſen. Die Pfle
gerin zerkleinerte mit einer Nadel die Eisſtückchen, die man
im Beutel auf die Stirn der Verletzten legte. Beim Ein
kritt der beiden Herren erhob ſie ſich ſofort und ſetzte ſich
an das Fußende des Bettes. Während Morland leiſen
Schrittes an das Bett trat, blieb Eſchingen regungslos an
der Tür ſtehen Morland ſetzte ſich auf den Rand des Bet
tes und ſtreichelte leiſe und zärtlich die weiße Hand ſeiner
Tochter. Gelblich ſah das ſonſt ſo friſche Geſichtchen aus
den Kiſſen hervor.

Fortſetzung folgt.)
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